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Kaisersgeöurtstags - Ieier.
B e r l i n ,  27.  Januar. Anläßlich c>es Geburtstages des 

Kaisers prangt heute die S ta d t in reichem Flaggenschmuck. Um  
8  Uhr wurde das Fest durch eine Reveille eingeleitet, der sich 
ein Choralblasen von der Kuppel der Schloßkapelle anschloß. 
I m  inneren Schloßhos wurde der Choral „Eine feste Burg ist 
unser Gott" gespielt. Schon 9* /, Uhr nahm der Kaiser im 
engsten Familienkreise die G ratulationen der Kaiserin und 
Prinzen entgegen, denen dann diejenigen des H ofes, der Herren 
des kaiserlichen Hauptquartiers und KabinetS folgten. Um 10  
Uhr fuhren die in B erlin  anwesenden Fürstlichkeiten und später 
die zur G ratulationscour im W eißen S a a le  Eingeladenen vor. 
Nach Beendigung des Gottesdienstes, dem das Kaiserpaar und 
die Prinzen beiwohnten, fand die Gratulationskour im Weißen 
S a a le  statt, der sich um 1 2 * /, Uhr die Paroleausgabe im Licht- 
hof des Zeughauses anschloß. Um 1 Uhr begann die Fam ilten- 
und die Marschallstafel im königl. Schloß.

Der Kaiser hat folgende Auszeichnungen anläßlich seines 
G eburtstages verliehen: P rinz Heinrich ist zum Chef des Füsilier- 
Regim ents P rinz Heinrich von Preußen (brandend.) Nr. 3 5  er­
nannt worden. D as Kreuz der Großkomthure des Hausordens 
der Hohenzollern erhielt der Reichskanzler Fürst Hohenlohe, den 
rothen Adlerorden 1. Klasse mit Eichenlaub der Justizminister 
Schönstedt. den rothen Adlerorden 1. Klaffe der Landwirthschafls- 
minister Fchr. v. Hammerstein-Loxten, den S tern  zum rothen 
Adlerorden 2. Klaffe mit Eichenlaub der M inister des In n ern  
v. d. Recke und das Kreuz und den S tern  zum Hausorden der 
Hohenzollern der Botschafter G raf Eulenburg.

-i- *

M ü n c h e n ,  2 7 . J an u ar. D er Prinzregent veranstaltete 
heute eine G alatafel, wozu die M itglieder der hiesigen preußischen 
Gesandtschaft, die hier wohnenden preußischen Generale u. s. w. 
geladen waren.

Darms t adt ,  27 . J an u ar. Der Großherzog und die 
Großherzogin find zur Feier des Geburtstages des Kaisers nach 
B erlin  gereist.

R o m ,  27 . Janu ar. D ie  deutsche K olon ie  feierte am  
Sonnabend durch ein Festmahl das Jub iläum  der Wiederer­
richtung des deutschen Reiches zugleich mit dem Geburtstage des 
deutsche« Kaisers. D er deutsche Botschafter v. B ü low  mit dem 
Botschaftspersonal, der bayerische Gesandte Freiherr v. Tücher 
und der deutsche Konsul m it seinem P ersonal nahmen an dem 
Festmahl theil. An den Kaiser wurde ein Telegram m  ab­
gesandt.

P a r i « ,  27 . Janu ar. B e i dem deutschen Botschafter fand 
gestern Abend großer Empfangsabend statt, zu dem zahlreiche 
Vertreter der diplomatische« Korps Oesterreichs, S p a n ien s, 
Griechenlands, I ta lie n s  und der Schweiz erschienen waren, sowie 
hervorragende Persönlichkeiten der deutschen Kolonie. G raf 
Münster brachte um Mitternacht das Hoch auf den Kaiser aus, 
welches begeisterten Wiederhol! fand.

P e t e r s b u r g ,  J a n u a r . D er  deutsche Botschafter  
Fürst R adoltn  und die Fürstin  R a d o lin  find von  dem Kaiser

anläßlich des Geburtstages des deutschen Kaisers mit einer 
Einladung zur heurigen Frühstückstafel rm W m terpalais beehrt 
worden.

Unsere auswärtige Aokitik.
Angesichts der kühnen A uslegung des kaiserlichen T elegram m s 

an den Präsidenten Krüger in T ran svaa l seitens des englischen 
Kolonialmintsters Chamberlain, der den Glückwunsch unseres 
Kaisers „eine Kundgebung außerordentlicher Feindseligkeit von 
Deutschland" bezeichnet hat, verdienen die Ausführungen des 
Herrn Grafen zu L i m b u r g - S t i r u m  in der Dienstag- 
Sitzung des Reichstages ganz besondere Beachtung. Der konser­
vative W ortführer äußerte sich über unsere auswärtige Politik  
u. a. folgendermaßen:

»Ich habe vor allen D ingen meine Freude darüber aus- 
zusprechen, daß u n s e r e  B e z i e h u n g e n  z u  R u ß l a n d  
wieder normale und freundliche geworden find, Beziehungen, 
wie sie in früheren Zeilen waren, freundliche Beziehungen, die 
in früheren Zeilen neben dem Dreibünde hergingen und die 
auch mit dem Dreibünde vollkommen vert «glich waren. W ir 
haben mit Rußland wenig verschiedene Interessen. W ir haben 
mit ihm sehr viele gemeinsame Interessen, und ich bin der 
M einung, daß gute Beziehungen zu Rußland mindestens eine 
ebenso gute Garantie des Friedens find, wie der Dreibund. 
Ferner hat im g a n z e n  L a n d e  e i n e  g r o ß e  F r e u d e  
erregt und Wiederhall gefunden die wirksame W ahrnehmung der 
Interessen der Deutschen im A uslande. D a s  T e l e g r a m m ,  
welches seiner Zeit in dieser Beziehung ergangen ist, hat 
W i e d e r h a l l  i m  L a n d e  gefunden, und ich glaube, daß 
es eine sehr gute Sache gewesen ist. W enn nun in der Presse 
mitunter an dieses Telegram m  Spekulationen geknüpft find, 
als ob wir nun in die Gefahr kommen könnten, mit England  
in Krieg zu gerathen, so meine ich, find das doch etwas kind­
liche Anschauungen. D aran zu denken, daß wir uns auf einen 
Seekrieg m it England einlassen könnten, das ist ja einfach un­
denkbar. Aber darum bleibt es doch gewiß nicht ausgeschlossen, 
daß das deutsche Reich seine Interessen auch im Auslande, wo 
seine Seem acht und die englische Seemacht hinreichen, wahren 
kann. D enn das ist doch allen bewußt, daß E n g l a n d  s e h r  
v i e l e  I n t e r e s s e n  h a t  i n  E u r o p a  u n d  i n  d e n  
o r i e n t a l i s c h e n  A n g e l e g e n h e i t e n ,  w o  e s  a u f  
d a s  W o h l w o l l e n  u n d  d i e  H i l f e  a n d e r e r  
S t a a t e n  a n g e w i e s e n  i s t ,  daß es für England von 
großer Bedeutung ist, ob es dort auf die Freundschaft oder die 
Gegnerschaft des mächtigen deutschen Reiches stößt, und von  
diesem Gesichtspunkte aus können wir es nur für eine er­
sprießliche Verwerthung unserer Macht erachten, wenn die 
deutsche Rcichsregierung in so energischer und tüchtiger W eise 
für die W ahrung unserer deutschen Interessen im Auslande ein­
getreten ist."

M an wird zugeben müssen, daß diese sachlichen und ruhigen 
Ausführungen den tendenziösen britischen Entstellungen gegen­
über sehr wohlthätig abstechen. I n  der T hat werden unsere

„englischen Vettern" gut thun, wieder etwas wehr Nüchternheit 
walten zu lassen; denn ihr Mundheldenthum imponirt der W elt 
keineswegs. BemerkenSwerih aber ist es, daß Chamberlain die 
kaiserliche Glückwunschdepesche, die doch nur den frechen Raub- 
einfall Jam esons ins T ransvaalland  gemißbilligt hat, a ls  eine 
gegen E n g l a n d  gerichtete „feindselige Kundgebung" darstellt. 
D er britische Minister giebt dadurch unwiderleglich zu erkennen, 
daß der Jameson'sche Handstreich ein e n g l i s c h e s ,  von der 
englischen Regierung gebilligtes Unternehmen gewesen ist.

Uokitifche Tagesschau.
K a i s e r  W i l h e l m  beging seinen Geburtstag in bestem 

W ohlsein im Kreise der Fam ilie unter herzlichster Antheilnahme 
der gesammten Bevölkerung, welche je länger destomehr durch­
drungen ist von der Erkenntniß, wie segensreich ein festes, 
monarchisches Regiment im S ta a te - und Volksleben wirkt, wenn  
es von einer Persönlichkeit gehandhabt wird, wie wir fie in  
unserem Herrscher besitzen. Diesen S egen  eines festen m onar­
chischen R egim entes, das unabhängig von dem Wechsel der 
Parteien  und zufälliger Mehrheiten in den Vertretungen des 
Reiches und S ta a tes  über den Parteien steht, uns zu bewahren, 
ist unter den vielen Aufgaben der Gegenwart eine der wichtig­
sten. D ie Zukunft des deutschen Volkes und Reiches hängt da­
von ab, daß uns dieses theure Erbe unverkümmcrt erhalten 
bleibe E s ist daher die wichtigste Aufgabe jedes guten P atrio ten , 
an seinem Theile mit dafür zu sorgen, daß der monarchische 
S in n  sich von Geschlecht zu Geschlecht a ls  unveräußerlich G ut 
forterbe.

Lebhafte Beachtung findet hier ein Artikel der „H a m b. 
N  a ch r." zum Geburtstage des K a i s e r s ,  worin gesagt is t: 
D ie persönliche In itia tiv e  des Kaisers werde in der S taatS - 
Regterung noch günstiger wirken, wenn fie vollkommen freien 
W eg fände und nicht öfters passiven ministeriellen und bureau- 
kraltschcn Widerstand zu überwinden hätte.

W ie der „Hamb. Korresp." oifiziös ausführt, hat der 
K a i s e r  mit seinem Trinkspruch am 18. Janu ar daraus hin­
weisen wollen, daß es ohne eine starke Krcuzerflotte nicht möglich 
sei, das größere deutsche Reich fest an das heimische Vaterland  
anzugliedern. D ie RetchStagsberathungen über den M artneetat 
würden ein Prüfstein sein, inw iew eit der Kaiser auf eine ein­
heitliche, patriotische Unterstützung wird rechnen können. Eine 
neue M arinevorlage würde dem Reichstage zunächst kaum zugehen, 
doch sei es an der Z eit, einen neuen Flotten-G ründungsplan  
auszuarbeiten.

Der frühere M inister Herrfurth macht in der neuesten 
Num mer der „Deutschen Juristen-Ztg." den Vorschlag, für die 
R e i c h s t a g s w a h l e n  eine P f l i c h t  z u m  E r s c h e i n e n  
b e i m  W a h l t e r m i n  gesetzlich einzuführen. S ie  soll folgen­
dermaßen form ulirt werden: 1. I n  dem zur Vornahme der 
W ahl eines Reichstagsabgeordneten anberaumten Term ine hat 
jeder Wahlberechtigte sich bet dem W ahivorstande zu melden, um  
seine S tim m e abzugeben oder zu erklären, daß er sich der W ahl 
enthalte. W er ohne eine spätestens binnen einer Woche nach dem

laufenden Erzählung im Feuilleton unserer Zeitung, „Der 
3 " ^ ! "  "neS Frauenh-rzcnS" von I .  Frick. müssen w ir eine kurze 
8  .k -/,. ""g eintreten tasten. Nach 3 oder 4  Num m ern gelangen die 
Fortieyungen wieder in regelmäßiger Folge zum Abdruck.

Kuriosa der Hptik.
R andglossen zu der jüngsten Entdeckung.

Bon H a n s  E i d e n  (London.)
— ------------  (Nachdruck verboten.)

Auf jenem merkwürdigen Felde der Physik, das in den 
letzten Zähren besonders die Nam en Hertz und T esla  in aller 
M unde gebracht hat, dem Gebiet nämlich jener Erscheinungen, 
von denen nran sagen kann, ob fie elektrischer oder optischer 
Natur sind, haben die jüngsten Wochen wiederum eine Aussehen 
machende Entdeckung laut werden lasten. Dem  Professor W . K. 
Röntgen in Würzburg soll es gelungen sein, aus halb elektrischem 
Wege D inge zu photographiren, die man nur bisher erblicken 

wenn man sie von ihrer anhaftenden Hülle befreite, 
z. B . die Knochen des Körpers von dem sie bedeckenden Fleische. 
D a s hört sich auffallender an, a ls  es in Wirklichkeit i s t ; und 
wenn es von dem, w as wirklich die Entdeckung Professor 
Roentgens jst, zu sprechen, erst dann Zeit sein wird, wenn 

, ausführlichere und authentischere Nachrichten vorliegen, 
a ls  bis zetzt, sg werden doch einige Erinnerungen an das, w as  
schon früher auf dem Gebiete elektrischer S trah lu n g  geleistet 
worden ist, manches, w as beim ersten Hören unglaubhaft erscheint, 
etwas besreiflichEr machen.

"gen, wie diejenigen R oentgens, entstehen nicht m it 
einem schräge sondern sie haben eine Vorgeschichte, aus der 
allein sie egrelfljch werden. D ie Erscheinungen, von denen auch 
diese letzte zufällige Entdeckung nur eine Konsequenz oder eine 
Frucht lfi, datieren in ihren Anfängen bereits über ein J a h r ­
zehnt zurück, und wenn hier einzelne von ihnen herausgegriffen 
werden, so enthüllt sich an ihrer Hand vielleicht auch der rothe 
Faden selbst, an dem dieser ganze neueste Abschnitt der physika­
lischen Experimentalsorschung, der für die folgenden Jahrzehnte 
noch manche Ueberraschung verspricht, sich abwickelt.

Z u  denjenigen Erscheinungen dieser Art, die uns allen seit 
langer Zeit bekannt sind, gehören die Experimente m it den sog. 
G  e i ß l e r'schen R öhren, die seit 10 oder 15 Jahren in den 
Anschauungsunterricht aller Schulen übergegangen sind. W er 
hätte sie nicht selbst schon gesehen, die merkwürdig geformten, 
erst luftleer gemachten und dann mit verdünnten Gasen, zum 
Theil auch m it festen Körpern von phosphoreszierender Wirkung 
gefüllten G lasröhren, die im verdunkelten Zimmer an die P o le  
eines Induktionsapparates gelegt werden und dann in den ver­
schiedensten und lebhaftesten Farben erstrahlen, ein Stückchen 
M agie im langweiligen Schulzim m er? M an nahm es früher 
mit der Erklärung dieser Vorgänge nicht schwer und begnügte 
sich mit der Annahme, daß die in den Röhren befindlichen G a s­
moleküle und sonstigen Körper unter den Durchgang des elektri­
schen S tro m es in gewisser Weise erglühen (w a s ihnen garnicht 
einfällt) und dadurch erleuchtend werden. Offen heraus, man 
kam dam als mit der kindlichen Zuversicht genau s 0 weit wie 
jetzt mit dem fortgesetzten, zu garnichts führenden Theoretisieren 
über den elektrischen Zustand des Aethers, die Wellenbewegung 
der elektrischen S trahlen  und Aehnlichem. I m  Gegentheil ist 
zweierlei g e w iß : einm al, daß alle die überraschenden Neuent- 
deckungen aus dem Grenzgebiete der Optik und der Elektrizität 
stets Kinder des Z ufalls sind (die Entdeckungen der letzten Jahre  
von Hertz, T esla , Roentgen u. a. beweisen das immer wieder) 
und der Theorie nichts verdanken, dann aber, daß auch umge­
kehrt ihre Fülle nichts weniger a ls  klärend auf das Verständniß 
der Elektrizität zurückgewirkt hat. V iel eher läßt sich sagen, daß 
die beständig erneute M annigfaltigkeit der Erscheinungen die 
Theorie gänzlich auf den Kopf stellt und uns nur immer wieder 
zeigt, wie unendlich weit wir noch vom Verständniß jener großen 
Naturkrast, Elektrizität genannt, entfernt sind. Freuen wir uns 
also einstweilen harm los der interessanten „Fülle der Geschichte" 
und nehmen den Reichthum der zum Theil blendenden Erschei­
nungen für das, w as er uns vorläufig allein bedeuten kann: 
Kuriosa des Lichtes oder —  w a s wissen wir —  der Elektrizität, 
die eine praktische Ausnutzung vielleicht für die Zukunft ver­
sprechen.

D er Nam e, der sich an die eigenthümlichen S trah lu n gser­

scheinungen der Elektrizität am populärsten angeschlossen hat, ist 
derjenige des englischen Gelehrten und zugleich Spiritisten CrookeS. 
Wer hätte nicht schon von Crookes „strahlender M aterie" gehört? 
Und doch kommt ihm eine P rior itä t nicht zu , denn schon vor  
Crookes hat 1 884  Hittorf die wesentlichsten der von ihm be­
schriebenen Erscheinungen hervorgerufen. W as bei allen diesen 
Experimenten mit der sog. strahlenden „Materie" —  die wahr­
scheinlich nichts weniger a ls  materiell ist —  so verwirrend ist 
und neu wirkt, ist der Umstand, daß ganz geringfügige Verände­
rungen in der Versuchsanordnung ganz verblüffende Unter­
schiede in den Resultaten hervorbringen. Geht man aus den 
G rund, so ist unschwer zu erkennen, daß schon in den Experi­
menten von H ittorf. mehr noch in denen von Crookes, alle V or­
bedingungen zu TeSlaS, ja zu Roentgens jetzt alle W elt in E r­
staunen setzenden Entdeckungen enthalten gewesen sind. Besonders 
der Ursprung der Erscheinungen ist überall derselbe: eine Q uelle 
hochgespannter Elektrizität, die aber keineswegs von besonders 
starker Intensität zu fein braucht, in der R egel eine Influenzm a­
schine oder ein Induktionsapparat, wird mit ein paar metallischen 
Knöpfen, Scheiben oder sonstigen P olen  in Verbindung gesetzt, 
und zwischen letzteren geht dann die Elektrizität in einen fort­
gesetzten S to in  oder S tr a h l über, der für gewöhnlich unsicht­
bar ist, aber das Aussehen eines hellen S treifen s oder B andes 
hat, sobald er in einem stark lustverdünnten Raum e auftritt. 
E s, hat stets das Aussehen, a ls  ginge dieses Lichtband von dem 
negativen P o l ,  der Kathode des elektrischen Apparates aus, man 
hat ihn schon durch meterlange Röhren geleitet, und die Unter­
suchung seiner Eigenschaften hat in den letzten Jahren die 
subtilsten elektrischen Forschungen gebildet. Crookes' Verdienst 
ist es vor allem, diese S trah len  auf verschiedenste Weisen sicht­
bar gemacht und das Interesse für sie wachgerufen zu haben, 
die nähere Erforschung fiel bereits wieder anderen Gelehrten zu, 
und wenn wir von den Resultaten dieses näheren Bekannt- 
werdens mit ihnen nur einige hervortretende mittheilen, so 
glauben wir dam it doch die neuesten Entdeckungen dieses G ebiets, 
eben die von P ros. Röntgen, dem Verständniß um vieles näher 
bringen zu können.

(Schluß  folgt.)



Wahlierm ine bei dem Vorsitzenden des Wshloorstandes anzu­
bringende genügende Entschuldigung ausbleibt, w ird m it einer 
Geldstrafe von fünfzig Mark bestraft. 2. A u f Antrag des Be­
straften ist, sofern der von demselben an Staats-Personaisteuer 
zu entrichtende Jahresbetrag die Summe von fünfzig Mark 
nicht erreicht, die S trafe auf diesen Jahresbetrag, jedoch nicht 
unter drei Mark herabzusetzen. Der Antrag auf Herabsetzung 
ist bei Verlust des An'pruchs binnen zwei Wochen nach Z u ­
stellung des Slrasbefehls bet dem Vorsitzenden des W ahlvor­
standes anzubringen. 3. D ie Festsetzung der S tra fe  erfolgt 
durch den Wahlvorstand, die Einziehung derselben im  Ver- 
waltungszwangsverfahren. 4. D ie Namen der Bestraften find 
in  ortsüblicher Weise bekannt zu machen, die Kosten der Be­
kanntmachung aus den Slrafbeträgen zu decken.

Die im Anfang der neunziger Jahre begonnene R e o r g a ­
n i s a t i o n  d e s  p r e u ß i s c h e n  F a b r i k i n s p e k  1 o r a t S  
ist insofern noch immer nicht zum Abschluß gebracht, als noch 
nicht alle den Gewerberäthen beigezebenen Gewerbeinspektoren 
etatsmäßtg angestellt find. E in  V ierte l derselben verwaltet die 
ihnen übergebenen Stellen immer noch austragsweise. Es liegt 
nun in  der Absicht, wieder einen The il dieser Stellen in  etals- 
mäßige zu verwandeln. Im m erh in  w ird noch eine geraume 
Ze it vergehen, ehe alle die Stellen, welche durch die erwähnte 
Reorganisation geschaffen find, im  E tat zur Erscheinung ge­
langen.

Die „Hamb. Börsenh." erfährt, daß seit Jahresfrist Unter- 
handlungen schweben zwischen dem auswärtigen Amte in 
B e r l i n  und der Regierung von V e n e z u e l a  wegen der 
an die letztere von der Verwaltung der großen Venezuela-Eisen­
bahn-Gesellschaft gerichteten, aus dem Bahnbau herrührenden 
Geldforderungen, deren Begleichung nicht zu erzielen ist. Gutem 
Vernehmen nach sei die letzte Antw ort Venezuelas auf die deut­
schen Vorstellungen unbefriedigend. Daraufhin wurde der deutsche 
Gesandte tn Caracas, G ra f Rex, m it der Ueberreichung einer 
die Erfü llung der diesseitigen Forderungen verlangenden Note 
beauftragt.

Im  s t e t e r m ä r k t s c h e n  Landtage wurde die Regierung 
am Mittwoch von deutschnationaler Seite wegen Auslösung der 
Versammlung interpelltrt, welche der deutsch-nationale Verein tn 
Graz am 19. d. MtS. zur Feier des deutschen Reichsjubiläums 
abhalten wollte. Der S tattha lter M arqu is Bacqnehem betonte 
in  seiner Erwiderung, daß eine solche Feier m it dem öster­
reichischen Staatsgedanken in  Widerspruch gestanden haben 
würde.

Dem Pariser „M a ttn "  zufolge hat der französische B o t­
schafter in  B e rlin , H e r b  e i l e ,  seine D e m i s s i o n  einge­
reicht. Dieselbe ist aneenommen und der Botschafterposten dem 
früheren M inister des Aeußeren, Hanotaux, angeboten worden, 
welcher jedoch abgelehnt hat. Herbette hat das Großkreuz der 
Ehrenlegion erhalten.

D ie f r a n z ö s i s c h e  Deputirtenkammer genehmigte die 
Anleihe fü r Tonkin im Betrage von 80 M illionen  Franks.

I n  P e t e r s b u r g  haben die Botschaft und die verschie­
denen Ansprachen Kaiser W ilhelms anläßlich des d e u t s c h e n  
R e i c h s j u b i l ä u m s  in den maßgebenden politischen Kreisen 
eine sehr beifällige Beurtheilung erfahren. I n  den Aeußerungen 
der führenden Organe der russischen Presse ist bei dieser Ge­
legenheit die Thatsache hervorgetreten, daß das Vertrauen, 
welches man tn Rußland in der öffentlichen M einung, sowie tn 
den amtlichen Kreisen, seit einiger Zeit der deutschen P o litik  
entgegenbringt, sich immer mehr befestigt. M an ist zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß Kaiser W ilhelm  und seine Regierung 
von dem aufrichtigen Wunsche nach Erhaltung des Friedens 
erfü llt und vollständig bereit seien, hierzu m it allen möglichen 
M itte ln  beizutragen, wie dies auch in der Haltung Deutschlands 
in  Bezug auf die ostafiatische, sowie auf die armenische Frage zu 
Tage getreten sei.

Deutsches Weich.
Berlin, 27. Januar 1896.

—  Se. Majestät der Kaiser tra f gestern Vormttag in  Pots­
dam ein. Im  Sterbezimmer Kaiser Friedrichs fand die Nagelung 
und Weihe der dem Lehr-Jnfanterie-Batatllon und dem Leib- 
Kürasfier-Regiment „Großer Kurfürst" zu verleihenden Fahnen, 
bezw. Standarten statt. Nach dem feierlichen Akte wurden die 
Feldzeichen m it Eichenlaub geschmückt. Inzwischen hatte vor 
dem Schlöffe das Lehr-Jnfanterie-Bataillon in  einem offenen 
Viereck Aufstellung genommen. Der Kaiser stieg zu Pferde, r i t t  
in  das Viereck hinein und h elt eine Ansprache, welche von dem 
Oberstlieutenant von U slar m it einem Hoch auf den Kaiser er­
w idert wurde. Nachdem das Bata illon  sich hierauf zum Parade­
marsch fo rm irt hatte, begleitete der Kaiser dasselbe zur Kaserne 
zurück, wo er im Offizters-Kafino ein Frühstück einnahm. Am 
Nachmittag fuhr der Kaiser wieder nach B e rlin  zurück.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing gestern Abend den 
russischen Botschafter Grafen von Osten-Sacken, um aus dessen 
Hände» ein Handschreiben des Kaisers von Rußland m it Glück­
wünschen zum Geburtsfest und ei« Oelbild als Geburtstagsge­
schenk des Kaisers von Rußland entgegenzunehmen, welches den 
Kieler Hafen bet der Eröffnungsfeier des Kaiser W ilhelms- 
KanalS tn dem Augenblick darstellt, als S . M . Pacht „Hohen- 
zollern" das russische Admiralsschiff „Kaiser Alexander I I .  
passirt.

—  Nach einem Telegramm aus München hat der Kaiser 
sich zum Chef des 6. bayerischen Infanterieregiments Kaiser 
W ilhe lm , König von Preußen ernannt.

—  D ie  „P os t" schreibt: Eine besonders freudige Ueber- 
raschung hat Se. Majestät der Kaiser an seinem heutigen Ge­
burtstage den Sanitäts-Offizieren bereitet, indem er ihnen die 
Erlaubniß ertheilte, statt des bisher fü r sie vorgeschriebenen 
Degens das sonst bet der Armee eingeführte Osfiziersseitcnge- 
wehr zu tragen. Innerha lb  des Sanitäts-Offizierkorps ist der 
Wunsch nach Verleihung des Säbels schon seit geraumer Zeit 
rege gewesen, und zwar nicht nur deshalb, weil mancher in  dem 
Tragen des von dem übrigen Offiztcrkorps abgelegten Degens 
eine gewisse Zurücksetzung erblicken mochte, sondern auch aus 
praktischen Gründen. Beim Reiten namentlich ist das neue 
Offiziersseitengewehr m it seiner freiere Bewegung gestattenden 
Koppel unstreitig viel praktischer, als der eng an der Seite ge­
tragene Degen.

—  Am Mittwoch findet bet den kaiserlichen Majestäten im 
Schlöffe zu B e rlin  D efilircour statt.

—  Wie dem „H ann. C our." bestätigt w ird, w ird der j 
Kaiser bet den diesjährigen Kaisermanöoern kein Armeekommando 
übernehmen, sondern sich aus die Rolle eines obersten Schieds­
richters beschränken, dabei w ird ihm der Chef des Generalstabes 
Gras von Schliessen zur Seite stehen.

— Der „Retchsanzeiger" meldet: E in Erlaß des Kaisers an 
den Kultusminister giebt bekannt, daß zu der Preisaufgabe der 
Ergänzung der ranzenden Mänade von 13 Künstlern Arbeiten 
eingesandt worden seien; bei aller Anerkennung der V o r­
züge einiger Arbeiten sei jedoch nicht anzuerkennen, daß die 
Aufgabe richtig erfaßt und behandelt worden sei. Der Preis 
von 2000 M ark sei deshalb noch nicht verliehen. Der Kaiser 
bestimmt fü r den nächsten Wettbewerb dieselbe Aufgabe, hat aber 
den Preis auf 3000 M ark erhöht.

—  Das heule über das Befinden der Großherzogin von 
Oldenburg veröffentlichte B u lle tin  lau te t: Heftige Magenbe­
schwerden vereitelten größtentheils den Nachtschlaf, während der 
gestrige Tag leidlich verlaufen ist.

—  Fürst Bismarck hat am Sonnabend, wie aus Friedrichs- 
tuh gemeldet w ird , zum ersten Male seit drei Monaten wieder 
eine längere Ausfahrt im Sachsenwald gemacht, ein Beweis, 
daß das Befinden des greisen Kanzlers durchaus befriedi­
gend ist.

—  Der Botschafter der Vereinigten Staaten von Amerika, 
General Runyon, ist heute Nacht infolge Herzschlag-s hier ge­
storben.

—  D ie Kriegs- und Friedens - Inva liden  des deutschen 
Reichsheeres find tn den letzten Jahren m it einer Massenpetitton 
an den Reichstag herangetreten, tn welcher sie um Verbesserung 
ihrer Lage gebeten haben. I n  der letzten RetchStagstagung hat 
die Petitions-Kommission die Jnvaliden-Petittonen eingehend ge­
prüft, sie größtentheils fü r begründet erachtet, und entgegen der 
ablehnenden Haltung der Regterungskommtssare den Beschluß 
gefaßt, die Petitionen dem Reichskanzler als M ate ria l zu über­
weisen; seitdem hat man von den Jnvaliden-Petitionen nichts 
mehr gehört. D er Verband der Kriegs- und Frtedens-Jnvaltden 
Deutschlands hat deshalb beschlossen, auch tn diesem Jahre dem 
Reichstage eine Petition vorzulegen, was inzwischen bereits aus­
geführt ist.

—  Der Berliner Magistrat hat bei der Stadtoerordneten- 
Versammlung beantragt, 15 000 Mark zu bewilligen fü r ein 
Festessen, welches dem Verein deutscher Etsenbahnverwaltungen 
im  Sommer anläßlich der Feier seines 50jährtgen Bestehens 
gegeben werden soll.

—  Z u r Hammerstein-Affaire w ird aus Rom vom 27. Januar 
gemeldet: Das Dekret, welches die Auslieferung des Freiherr» 
von Hammerstein bewilligt, ist heute unterzeichnet worden. Der 
Justizminister w ird das Dekret dem General-StaatSanwalt am 
Appellhofe in T ra u t zustellen, um dasselbe zur Vollstreckung zu 
bringen.

—  Pastor Kötzschke hat Berufung gegen das U rtheil in  dem 
Prozeß S tum m  eingelegt.

Greifswald, 27. Januar. Der Augenarzt Pros. Schirmer 
ist heute gestorben.

Ausland.
R om , 27. Januar. Bet dem vom Adm ira l Corfi den O ffi­

zieren des im Hafen von Neapel liegenden Schulschiffes „M o ltke" 
gegebenen Feste brachte G raf O rio la , der Marineattachee der 
deutschen Botschaft, in  italienischer Sprache einen Toast auf die 
Tapfern von Makalle, das italienische Heer und die M arine aus. 
—  Dem morgen in Neapel stattfindenden Gottesdienst fü r die 
Todten von Amba Aladschi werden P rinz Heinrich und die O ffi­
ziere des „M o ltke" beiwohnen.

Wrovinzialrrachrichterr.
Culmsee, 26. Januar. (Die hiesige Molkereigenossenschaft) hat 

einstimmig die Gründung einer Dampfbückerei beschlossen. Vorläufig 
soll nur ein Ofen aufgestellt werden, doch soll das Ganze so g»oß ge- 
baut werden, daß auch noch m it einem zweiten gearbeitet werden 
kann. Zur Errichtung soll ein Kapital von 20 000 Mark ausgenommen 
werden.

Briesen, 26. Januar. (Badehaus.) Gestern wurde das von der 
hiesigen Synagogengemeinde nach neuestem S tile  mit allen Bequemlich­
keiten errichtete Badehaus m it Dampfbetrieb der öffentlichen Benutzung 
übergeben.

Culm, 27. Januar. (Verschiedenes.) In fo lge  des allerhöchsten 
Gnadenerlasses vom 18. Januar sind aus dem hiesigen Gericktsgefäng- 
niß 19 Personen mit Strafen bis zu 6 Wochen Hast bezw. Gefängniß 
entlasten worden, und zwar 1 weibliche und 18 männliche Personen. — 
Die „Culmer Z tg." schreibt: Unsere Notiz betr. die Gewehr-Konstruktion 
des Herrn Paul Brandt können w ir noch dahin erweitern, daß die defi­
nitive Gründung der Aktien-GesellsckafL bereits am 3 . Januar erfolgen 
dürste. Betheiligt sind die Firmen Schoppach u. Co. und Bleichröder. 
B is  jetzt ist ein Aktienkapital von 5 M illionen Mk. gezeichnet. Am 6., 
8. und 9. Februar finden Schießproben m it dem neuen Gewehr vor 
Se. Majestät dem Kaiser in Spandau statt. Das Gewehr ist bereits 
fertiggestellt und funktionirt vorzüglich. Gegenwärtig arbeitet der E r­
finder an einem Modell desselben Systems für schwere Geschütze. Kur 
die Präm iirung anläßlich der im Februar stattfindenden Geflügel - Aus­
stellung stehen folgende Preise zur Verfügung: F ü r Großgeflugel: erster 
Preis 8 Mark, zweiter Preis 5 Mark, dritter Preis D ip lom ; für Dau­
ben: erster Preis 5 Mark, zweiter Preis 3 Mark, dritter Preis Dlplom; 
fü r Zier-Singvögel und Kaninchen: erster Preis 3 Mark, zweiter Preis 
2 Mark, dritter Preis D ip lo m ; fü r ausgestellte Gegenstände: Diplome. 
An Stelle der Geldpreise werden auf besonderen Wunsch entsprechende 
Medaillen geliefert. — I n  diesem Jahre werden im Kreise Culm die 
nachstehend aufgeführten Beschälstationen folgende Hengste erhalten: 
1. Oftrometzko die Beschäler R itter und Preisrichter zu 12 M ark Deck­
geld. 2. Podwitz die Beschäler Remus zu 12 Mk. und Parforce zu 
10 Mk. Deckgeld. 3. G uttlin , Quaderstein und Alarm zu 13 M ark und 
Vincent zu 10 Mark Deckgeld. ^

Culm, 27. Januar. (Besetzung der Gymnasialdirektor-Stelle.) Wie 
der „Danz. Z tg." gemeldet wird, ist Direktor Preuß in  Neumark zum 
Gymnasialdirektor hierselbst ernannt worden. (Nacb der „Culmer 
Zeitung" sollte Professor D r. Herda aus Bonn den Posten er­
halten haben). ^  .

Culm, 27. Januar. (Frau von W inter.) Durch verschiedene 
Zeitungen geht jetzt die Nachricht, daß die Gemahlin des verstorbenen 
Oberbürgermeisters von Danzig, Frau Geheimrath von W inter, aus 
dem Gute Gelens bedenklich erkrankt sei. Diese Meldung ist darauf 
zurückzuführen, daß Frau von W. sich auf den Rath ihrer Aerzte einer 
Opera'ion in der Klinik des Herrn Dr. Szuman in T h o r n  unterzogen 
hat. Diese Operation hat aber am 9. d. M ts. stattgefunden, sie war an 
sich nicht lebensgefährlich, ist glücklich verlaufen und es macht die Heilung 
normale Fortschritte, so daß zu Beunruhigungen über das Ergehen der 
in Danzig und der Provinz viel gekannten und verehrten Dame durchaus 
keine Ursache vorhanden ist.

Schwetz, 25. Januar. (Eine dankenswerthe Einrichtung) hat der 
Leiter der hiesigen Proviuzialbauten an den abschüssigen Chausseen durch 
Anfahren von Sandhaufen getroffen, weil dadurch jeder Fuhrmann bei 
eintretender Glätte in der Lage ist, durch Sandstreuen sich über die 
gefährlichen Stellen hinwegzuhelfen. Durch diese Fürsorge wird viel 
T ierquälerei verhütet und den Pferdebesttzern Schaden erspart.

Graudenz, 26. Januar. (Straßenbahn.) Eine Anzahl Zeichner 
von Kapiralantheilen lü r die geplante Straßenbahn berieth vorgestern 
über die weiteren Schritte zur Verwirklichung des Projekts. Es ergab 
sich, daß bereits 48 -00 Mark gezeichnet worden sind; in der Versamm­
lung selbst wurden sofort noch 8300 Mark gezeichnet, so daß schon jetzt 
56 500 Mark zur Verfügung stehen und die Hoffnung berechtigt ist, daß 
auf diese Weise 100000 Mark zusammenkommen werden. Es wurde 
sodann beschlossen, bei dem Magistrat und der Stadtverordneten-Ver- 
sammlung schon in der nächsten am 4. Februar stattfindenden Sitzung 
den Antrag auf Gewährung von 50 000 Mark für das Unternehmen zu 
stellen. Der Vertreter der deutschen Gasbahngesellschaft, Oberingsnieur 
Paulsen aus Dessau, erklärte, daß diese Gesellschaft, wenn ihr der Bau 
übertragen wird, sich selbst mit einem Kapital von 50000 M ark be- 
theiligen wird. Es wären dann, da das Baukapital rund 270060 Mk. 
beträgt, noch 70 000 Mark etwa durch eine Prioritätsanleihe aufzu­
bringen. Es wurde darauf beschlossen, mit allen Kräften darauf hm- 
ruwirken, daß die Gasbahn schon bis zur Eröffnung der Ausstellung 
fertiggestellt w ird; Herr Paulsen erklärte, daß die Fertigstellung bis 
dahin möglich ist.

Neumark, 26. Januar. (Erfroren.) Vorgestern früh wurde der 
Besitzer Sckwmarski aus Lipowitz erfroren am Wege aufgefunden.

Neumark, 26. Januar. (Ein Unglücksfall) hat sich auf der Feld­
mark Abdau Kauernick ereignet. Es wurde aus einem ziemlich hohen 
Berge Mergel gegraben. Der Berg war schon einige Meter tief unter­
höhlt, da gab die Last nach, der Berg stürzte ein und die drei gerade 
beim Aufladen beschäftigten Arbeiter wurden unter der gewaltigen Erd­
masse begraben. Schleunige Hilfe wurde von hier herbeigeholt und eS 
gelang den Mannschaften, zwei der Verunglückten lebend zutage zu 
fördern, der dritte jedoch, der Arbeiter Kowalski von hier, wurde als 
Leiche hervorgezogen. Dem Arbeiter Gorzynski aus Kauernick 
wurden beide Beine gebrochen, der dritte ist m it heiler Haut davon 
gekommen.

Jastrow, 25. Januar. (Besetzung der ersten Psarrftelle.) Unter 
Vorsitz des Superintendenten Strelow - Lüben fand heute in  der evan­
gelischen Kircke eine Sitzung der beiden kirchlichen Körperschaften statt, 
in welcher der hiesige zweite Prediger Witte fü r die durch Amtsenthebung 
des Pfarrers Ebel freigewordene erste Psarrftelle einstimmig gewählt 
wurde. Nunmehr w ird hier die zweite Predigerftelle frei.

Konitz, 27. Januar. (Schwarze Pocken.) I n  Jllowo (KreiS 
Flarow) sind die schwarzen Pocken ausgebrochen. Der O rt wurde sofort 
gesperrt. Sämmtliche Einwohner sind von dem Kreisphysikus geimpft 
worden

E lb in g , 26. Januar. (V eru rte ilung  wegen MünzverbreckenS.) 
Unter Ausschluß der Oefsentiichkeit verhandelte das Schwurgericht gestern 
gegen den Kuhhirten Gustav Kammer aus Peterswalde, den unter- 
kunftslosen Steinschläger Friedrich Hoppe und den M aurer Schwan 
aus Saaben wegen MünzverbreckenS. Den Angeklagten wird zur Last 
gelegt, 20-Pfennigftücke hergestellt bezw. verausgabt zu haben. Die 
Fälschungen sind ziemlich plump gewesen und sind Falschstücke nur rm 
Gesammtbetrage von einigen M ark zur Ausgabe gelangt. Die ersteren 
beiden Angeklagten wurden für schuldig befunden und zu je 1 Jahr 
Gefängniß verurtheilt.

Danzig, 26. Januar. (Zur Besetzung der Oberbürgermeifterftelle.) 
Hier tr it t  m it ziemlicher Bestimmtheit das Gerücht auf, daß Oberbürger­
meister W itting in Posen der Nachfolger des vor kurzem verstorbenen 
Oberbürgermeisters Baumbach werden wird.

Danzig, 27. Januar. (Ordensverleihung.) Herrn Landschafts- 
direkror Albrecht, der heute seine 30jührige Wirksamkeit als Direktor an 
der Spitze der hiesigen Landschaftsdirektion vollendet, wurde heute V or­
mittag durch den Herrn Oberpräsidenten von Goßler persönlich der ihm 
vom Kaiser verliehene Rothö Adlerorden zweiter Klaffe nnt Eichenlaub 
Überreicht.

Neustadt, 24. Januar. (Verwaltung der Bürgermeisterftelle.) Die 
Stadtverordneten lehnten in ihrer heutigen Sitzung die einstweilige Ver­
waltung der Bürgermeisterstelle durch einen Regierungs-Kommissarius 
einstimmig ab.

Ragnit i. Ostpr., 23. Januar. (Selbstmord.) Am 21. d. M . 
schoß ficd in Galbrasten der Knecht des Besitzers D. in die entblößte 
Brust. E r war auf der Stelle todt. Der Grund zur That bei dem 
19jährigen jungen Menschen soll Liebesgram gewesen sein.

Goldap i. Ostpr., 21. Januar. (Selbstmord.) Die Altsitzernüttwe 
R. in Szabojeden schlitzte sich in der Nacht zum Donnerstag mit einem 
Rasirmeffer den Leib auf in  der Erwartung, daß durch die Oeffnung 
der „Teufel seinen AuSzug" halten w-rde. Die F rau bildete sich schon 
seit längerer Zeit ein, daß ein „böser Geist" in ihrem In n e rn  sein 
Wesen treibe. Schon früher einmal versuchte sie sich zu erhängen. Ob 
die Bedauernswerthe wird am Leben erhalten werden können, ist sehr
fraglich.

Königsberg, 25. Januar. (Die sterbliche Hülle des in Berlin ver­
storbenen Landgerichtsdirektors Brausewetter) wurde am gestrigen ^renag, 
nachmittags 2V, Uhr in  dem Erbbegräbniß zu Bendiesen »n ^.llp^utzen, 
dem Landgut des ältesten Bruders des Verschiedenen, rn feterucher s t ille  
beigesetzt. Zahlreiche Mitglieder der Familie umstanden oen mit Kränzen 
und Palmen bedeckten Sarg ; die Besitzer der Gegend und viele Bekannte 
und Freunde hatten sich eingefunden, um dem Entschlafenen die letzte 
Ehre zu erweisen. Die Trauerrede hielt der Neffe des Verstorbenen, 
Diakonus Brausewetter auS Danzig. Unter dem Lauten der Glocken der 
Kircke Caymen und dem feierlichen Gesang der Schulkinder wurde dann 
der Sarg von Gutsleuten unter großem Gefolge von Leidtragenden zur 
Familiengruft getragen. Demnächst nahm die geweihte Stätte unter 
dem Segen des Geistlichen die sterblichen Ueberrefte deS Dahingeschiede­
nen auf.

Louisenfelde b. Argenau, 20. Januar. (Plötzlicher Tod.) A ls die 
Brüder Albert und Karl, Söhne des Schmieds Zahnke von hier, am 
letzten Sonntag von Argenau zurückkehrten, entdeckte der vorn auf dem 
Wagen sitzende Albert, daß der andere inzwischen infolge eines Schlag­
anfalles verschieden war. Der Verstorbene war erst 22 Jahre alt.

Jnowrazlaw, 27. Januar. (Der Bund der Landwirthe), hiesige 
Abtheilung, hält seine diesmalige Jahresversammlung am Montag den 
2. Februar, nachmittags IV .  Uhr im Hotel Weiß ab. Vortrüge sollen 
dabei stattfinden über: „D ie augenblickliche Lage des Mittelstandes" von 
Herrn Dr. jur. Rösicke und „den Antrag Kanitz" von Herrn Endell. 
Kiekrz. Gäste sind willkommen.

Schubtz, 27. Januar. (Der Spar- und Vorschuß-Verein) hielt am 
23. d. M ts. bei August Krüger seine ordentliche Generalversammlung ab. 
Der Vorsitzende des Aufsichtsraths, Otto Vogel, leitete die Versammlung, 
zu der nur wenige Mitglieder erschienen waren. Zunächst wurde der 
Rechenschaftsbericht für das Jahr 1895 verlesen. Der Verein zählt 
danach am 1. Januar 1895 397 Mitglieder. Es schieden im Laufe des 
Jahres 25 Mitglieder aus und 53 wurden aufgenommen, so daß am 
1. Januar cr. 425 Mitglieder der Genossenschaft angehörten. Die S par­
einlagen des Vereins betrugen bis Ultimo 1895 67 409,24 Mark, das 
Mitgliederguthaben 38778,05 Mark, der Reservefonds 4653 M ark 51 
Pf., die Zinseneinnahme 6549,33 Mark. Der Reingewinn betrug 2780,20 
Mark. F ü r daS Mitgliederguthaben wurden 6 pCt. Dividende vom 
Aufsichtsrath festgesetzt und von der Versammlung genehmigt. Dem 
Reservefonds wurden 15 pCt. zugetheilt, im Ganzen im letzten Jahre 
417 Mark. An Gerichtskosten wurden 40 Mark entrichtet. An Zinsen 
für Spareinlagen wurden 2110 M ark entrichtet.

Bromberg, 25. Januar. (Gedenkfeier.) Am 8. Februar veran­
staltet die hiesige Ober-Postdirektion eine Gedenkfeier zur Erinnerung an 
den Feldzug 1870/71 in den Räumen des Gesellschaftshauses, zu welcher 
alle aktiven und im Ruhestände lebenden Post- und Telegraphenbeamten, 
sowie diejenigen Unterbeamten des Bezirks, welche die Kriegsdenkmünze 
für 1870/71 besitzen, eingeladen sind. Der Festausschuß hat für die 
Feier theatralisch-patriotische Aufführungen, lebende Bäder, Gesang- und
Konzertvorträge geplant.

Bromberg, 25. Januar. (Der Eigenthümer eines Koffers m it über 
200 neuen Uhren wird gesucht.) Bereits im August v. I .  ist dieser 
Koffer hier auf der Eisenbahn gegen Hinterlegungsschein von einem Un­
bekannten abgegeben und bisher nickt zurückverlangt worden. Die 
Uhren sollen von goldähnlichem M etall sein, und es ist nicht ausge­
schlossen, daß sie aus einem Diebstahl herrühren und der Aufgeber ent­
weder irgendwo in Haft ist oder aus Furcht, daß er bei der Abholung 
festgenommen werden könne, die Uhren im Stich gelassen hat.

K öö lin , 26 Januar. (Hohes Alter.) Am 20. d. M ts. starb in  
A ltwarp die Wittwe Chriftin i Dowig geb. Nadmann im Alter von 104 
Jahren und 2 Monaten. Die Verstorbene war bis an ihr Lebensende 
geistig und körperlich noch sehr rüstig geblieben.



-FoLalaachrichte».
Thorn, 28.  Januar 1896.

— ( K a i s e r s g e b u r t s t a g s f e i e r . )  An dem offiziellen Festessen, 
welches gestern Nachmittag um 2 Uhr im Artushofsaale stattfand, n ah ­
men zahlreiche Vertreter der hiesigen M ilitä r- und Zivilbehörden theil; 
auch die Betheiligung aus der Bürgerschaft w ar groß. Die Gesammt- 
zahl der Therlnehmer betrüg 150. Den Kaisertoast brachte in eindrucks­
voller Rede der Brigadekommandeur Herr Generalm ajor Gotzhein in 
Vertretung des erkrankten H errn G ouverneurs aus. Bei dem Festessen 
un Schützenhause toastete H err G arnison-V erw altungs-K ontroleur Schnei­
der auf den Kaiser.

Die I llum ination  der S tad t w ar gestern Abend reicher als im ver­
gangenen J a h re  und trug  fast einen allgemeinen Charakter. Am neu- 
städtischen M arkt hatten die Häuser mit n u r wenigen A usnahm en illu- 
m inirt. Glänzend w ar die Beleuchtung und die Dekoration der Geschäfts­
häuser in  der B reitenstraße, welche durch neuartige Einrichtung und 
A usstattung ihrer Läden und der w ahren Glassälen gleichenden Schau­
fenster immer mehr ein großstädtisches Aussehen gewinnt. Am W ein­
händler Schwartz'schen Hause in  der Culmerftraße fiel ein weitstrahlender 
G askörper auf, welcher em großes "W. mit der Kaiserkrone und zwei 
S tern en  zur S eite  bildete. E r hatte ein Seitenftück in einem Adler 
m it der Devise „G ort Mit u n s" , der an  einem Hause in der B reiten­
straße angebracht w ar. Viel bewundert wurde auch der liebliche Sckau- 
senfterschmuck der Blumenläden, der von feinsinniger A nordnung war. 
Angenehm überraschte in  der Gerechtestraße schon am Vorabende des 
Festtages, als der Zapfenstreich vorüberzog, die sehr gefällige Dekoration 
des Schaufensters der seit einiger Zeit dorthin verlegten Moderack'schen 
^ 'b n h an d lu n g . B is auf Dachwohnungen erstreckte sich die Illum ination , 
und seldst in  den Neben- und Hinterstraßen konnte m an Kerzen an  den 
Fenstern leuchten sehen. S o  zeigte sich die Illu m in atio n  in jeder F orm , 
m  der prächtigsten wie in der bescheidensten. Eine hiesige bekannte F irm a 

^  Brückenstraße, die bisher stets glänzend illuminirte, ließ diesm al 
ihr Geschäftshaus unerleuchtet, w as allgemein bemerkt wurde. W ährend 
haft ^ b n d s  fluthete der Verkehr in den H auptstraßen noch leb-

Unsere G arnison beschloß den Festtag mit Kompagniefestlichkeiten, 
bei denen in allen Festlokalen die gehobenste S tim m ung  herrschte. S o  
hat die Kaisecsgeburtstagsfeier auch in diesem Ja h re  bei u n s  un ter 
reger Antheilnahme der Bevölkerung einen w ürdigen V erlauf genommen.

A us den Berichten, welche aus der Provinz über die Feier des Ge­
burtstages S r .  M ajestät des Kaisers vorliegen, geht hervor, daß derselbe 
überall in den größeren O rten  in patriotischem S in n e  gefeiert worden ist.

(P  e r s o n a l i e n . )  Auf Vorschlag Ih re r  M ajestät der Kaiserin 
und Königin ist der F ra u  Auguste Schemionek geb. Haertel zu Elbing 
die zweite Klasse der zweiten Abtheilung des Luisen-Ordens mit der 
Jah re szah l 1865 verliehen.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  Ar me e . )  B ü t t e l ,  
M ajo r vom Infanterieregim ent N r. 128, ist zum Infanterieregim ent 
von der Marwltz N r. 61 versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n )  Versetzt die 
Statwnsdrätare fröhlich von Langfuhr nach Strasburg und Gosse von 
StraSburg nach Langfuhr.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  P o s t .)  Angenommen zum Post- 
eleven: der S tuden t Lohmeyer in Thorn. Der Postpraktikant Riedel aus 
Dirschau ist als Postsekretär in D uisburg angestellt worden.

— ( D e r  V e r b a n d  d e r  R i t t e r  d e s  E i s e r n e n  K r e u z e s )  
für die P rovinz Westpreußen hielt am Sonnabend seine Generalversamm­
lung in Danzig ab. Der bisherige Verbandsvorsitzende, Eisenvahn- 
ftationsassiftent Engelhardt-Neufahrwasser legte sein Amt nieder und 
wurde zum Ehrenmitglieds ernannt. An seiner Stelle wurde Gerichts- 
kaflenrendant Hoffmelfter zum Vorsitzenden gewählt. Der Verband zählt 
entfallen ^ " * ^ d e r ,  von denen auf den Danziger Zweigverein 84

Westv7er!sien ^ " T ö p s e r i n n u n g )  von Posen und
dert ^ a d r^  A n r e i s e n  folgendes mitgetheilt: E inhun-

B egründung der S ta d t Bromberg traten  Bürger- 
^  S ta d t Bromderg zusammen, um die

der Töpfer von neuem durch feierliche Urkunde 
zu begründen und durch eigene Satzungen und 

Verpflichtungen zu befestigen. Die Jub iläum sfeier des 450 jährigen Be- 
ü ? < » s B r o m b e r g e r  Töpfer - I n n u n g  soll jedoch erst im Som m er 

Wahres begangen werden. Z u Ehren dieser In n u n g  ist auch der 
Bromber^g^ b ^  ^^n fab rik an ten  Oft- und W eftpreußens gleichzeitig in
kw» ^  b u e r  E  i s e n b a  h n t a r i s.) F ü r  die Eisenbahndirektions- 

«irre Königsberg, Danzig und Bromberg tr itt am 1. F ebruar je ein 
eionderer neuer Eisenbahn-Personen- und Gepäck-Tarif, Theil 2, in

x' enthaltend: Besondere Bestimmungen für den Personen- und 
Gepäck-Verkehr zwischen den S tationen  der genannten Bezirke, sowie für 
oen Verkehr von diesen S tationen  nach den S ta tionen  der übrigen 
preußischen Staatseisenbahnen.
-  ^ ( F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g )  Um den Besuch der Berliner 

Gewerbe-Ausstellung zu erleichtern, werden in der Zeit vom 1. M ai bis
Oktober auf S ta tionen  der preußischen S taa isbahnen  wöchentlich 

einmal Sonderrückfahrkarten 1. bis 3. Klasse mit lO tägiger G eltungs­
dauer zum Preise einfacher Fahrkarten und mit Anspruch auf 25 Kilo­
gramm Freigepäck ausgegeben werden. Die Billets berechtigen zur 
Benutzung aller fahrplanm äßigen Züge. Dock muß bei den V-Zügen die 
Arifmäßige Platzgebühr zugezahlt werden. F ü r  Kinder bis zu zehn 
fah ren  werden die üblichen Fahrpreiserm äßigungen gewährt.

— ( P o r t o  f ü r  P o s t k a r t e n  m i t  g e d r u c k t e m  I n h a l t . )  
I m  Publikum ist vielfach die Ansicht verbreitet, Postkarten mit gedrucktem 
In h a l t  kosteten drei P fennig . Tagtäglich wird eine große Anzahl solcher 
Postkarten mit S tra fpo rto  belegt. W ir machen nochmals, wie schon 
kürzlich bei Gelegenheit der N eujahrsgratulationen darauf aufmerksam, 
daß offene K arten mit gedrucktem I n h a l t  n u r dann zu 3 Pfennig be­
fördert werden, wenn sie nicht den Vermerk „Postkarte" tragen.

— ( D e u t s c h e r  P r i v a t b e a m t e n - V e r e i n . )  Der Zweig­
verein Thorn hat sich in der am Sonnabend im Schützenhause abge­
haltenen Versammlung definitiv gebildet. Der Direktor des Vereins 
wird in der Zeit vom 1. bis 4. F ebruar auf einer R«ise nach Danz g 
auch Thorn besuchen und hier über Zwecke und Ziele des Vereins einen 
V ortrag  halten.

— ( J u n k e r m a n n s  „ F r i t z  R  e u t e r a b e n d".) Bei dem 
morgen stattfindenden „Reuterabend" kommt folgendes sorgsam ausge­
w ähltes Program m  zum V o rtraa : 1. Abtheilung. 1. H anne N ute: 
a) Kapitel 4. De Abschied H anne N üte's von sinen P aftu r. d) Kapitel 
7. und 6. Die Spatzenfamilie (Lottings G ardinenpredigt.) 2. Abtheilung. 
2. Ut mine S trom lid : Kapitel 8. Onkel Bräsigs Kaltwasserkur, g.) 
Kapitel 14 und 15. Einzug Axel von Rambows auf sein G ut Pümpel- 
hagen. b) Kapitel 43. I n  K aufmann K urz '- Laden. 3. Läuschen un  
R im els: Die Sokratische Methode. Umkchrt. D at is hei! — Der V er­
trag  dauert zwei S tunden . B iüeis sind auch noch an der Abendkasse 
erhältlich.

— ( Z u m  T h  e a t e r p r o j e k t . )  E s ist in der That mit Freuden 
-u  begrüßen, daß ein P lan  ins Werk gesetzt werden soll, um den hiesigen 
unhaltbaren Theaterzuständen eine befriedigende und würdige Lösung zu 
bereiten. W ir glauben dem H errn Verfasser des E n tw urfs  gern, daß 
er die für die Zuschauer bestimmten Ränm e nach den besten Erfahrungen 
auf diesem Gebiet einrichten wird, um den Aufenthalt darin  zu einem 
angenehmen zu machen. I n  dieser Hinsicht ist namentlich die sehr ge­
schickte Lage und räumliche Ausdehnung des Foyers hervorzuheben, das 
bei angemessener Dekoration einen sehr stattlichen und festlichen Eindruck 
gewähren wird. Die Wahl eines geeigneten Platzes bleibt aber ein 
strittiger Punkt, und es wäre zu wünschen, daß bei der Wichtigkeit des­
selben für unsere S ta d t weitere Kreise des Publikum s bei Zeiten dazu 
S tellung  nehmen möchten. E s ist anzunehmen, daß die Bebauung des 
G eländes der S tadterw eiterung sich immer mehr entwickeln und einen 
S tad ttheil von hervorragender Erscheinung schaffen wird. Die meisten, 
die in der S ta d t ihren Geschäften nachgehen, werden diesem Theil den 
Vorzug vor der Bromberger Vorstadt geben, die ihren Bewohnern vieler­
lei Unbequemlichkeiten auferlegt. Dabei bleibt diese durch die fürsorg­
liche S traßenbahn  in  bequemster V erbindung mit dem Theater auch 
dann , wenn dieses weiter nach O . gerückt wird. Nickt n u r für die 
innere S tad t, auch für die Mehrzahl der im weiteren Umkreise W ohnen­
den wird es bei dieser Lage „genießbarer" sein als am Bromberger 
Thor. I n  seiner durchaus würdigen Architektur und geschickten G ruppi- 
ru n g  wird das Theater, etwa zwischen der Wilhelms- und Friedrich­
straße, erst recht zur G eltung kommen und ein wichtiges Glied in der 
B ebauung dieses StadttheilS bilden, der in seinem schon jetzt erkennbaren

monumentalen, großstädtischen Charakter eine Zierde T horns zu werden > 
verspricht. Hoffen w ir, daß das fragliche Gelände nicht für andere 
Zwecke in Anspruch genommen wird, sondern dem geplanten Theaterbau 
erhalten bleibt.

( Z u r A n s i e d e l u n g . )  Der „Przyjaciel" schreibt, es werde in dre 
Umgegend von Thorn erzählt, daß ein polnischer Gutsbesitzer in Unterhand­
lungen m it der Ansiedelungskommission stehe wegen des Verkaufs seines 
G utes von 1030 Hektar Fläche.

— ( E i n e  p a r t i e l l e  M o n d f i n f t e r n i ß )  findet bekanntlich 
heute am 28. d. M . statt; unter günstigen Verhältnissen wird sie auch 
bei u n s  sichtbar sein. Der Vollmond geht bereits um V«6 Uhr abendS 
auf, der Beginn der F insterniß findet um 6V4 Uhr statt, die größte V er­
finsterung ist 8V4 Uhr und das Ende 10^4 Uhr abends zu beobachten; 
es liegt also der ganze Verlauf in bequemen Abendstunden und in g ü n ­
stiger Mondftelluna. Die Verfinsterung des M ondes wird eine ziemlich 
bedeutende sein; ^Viooo b is Monddurchmessers erscheinen zur Zeit der 
größten Phase verfinstert.

— ( U e b e r  e i n e n  a n g e b l i c h e n  M o r d a n f a l l )  berichtet die 
„Thorner Zeitung" in  Sperrdruck:

„Auf den in S te in a u  stationirten G endarm  Büschenfeld, dem es vor 
einigen Tagen gelang, in der Person des Arbeiters A nton Digaszewski 
au s S te in a u  den M örder, welcher im Ja h re  1894 den Käthner Brehmer 
aus S te in a u  erschlagen hat, zu erm itteln und zu verhaften, wurde in 
dieser Nackt ein M ordanfall verübt. Büschenfeld befand sich auf einem 
Patrouillengange, als er am Ende des Dorfes au s einem H interhalt 
zwei Schüsse, einen durch die Brust, einen in  die Seite des Körpers er­
hielt. B . wurde, schwer verw undet und von starkem Blutverlust völlig 
erschöpft, aufgefunden und heute ins Thorner G arnisonlazareth geschafft. 
Hoffentlich gelingt es, den M ordbuben, der wahrscheinlich ein Helfers­
helfer des verhafteten M örders ist, zu ermitteln und zur verdienten 
S tra fe  zu ziehen."

An dieser M ittheilung ist nicht ein wahres W ort. D er G endarm  
Büschenfeld befindet sich durchaus wohl und ist ihm auf seinen Patrouillen- 
gängen in den letzten Nächten auch nicht das geringste zugestoßen; nach 
wie vor. versieht er seinen Dienst. E s verhält sich mit obiger M eldung 
ebenso, wie mit der kürzlichen Nachricht desselben B lattes, w orin ein Unfall des 
Kantinenpäckters S t.  mit tödtllchem Ausgange genau geschildert wurde, der 
garnicht stattgefunden hatte. Gleichwie die den G endarm  B. betreffende 
falsche M eldung, wurde auch jene M ittheilung ausw ärtigen B lä tte rn  
telegraphisch überm ittelt und hernach vollständig wiederrufen.

— ( U n g l ü c k s  f ä l l e . )  Die G lätte, welche sich bei dem gegen­
w ärtigen sonnigen W etter Abends durch das Heruntergehen der Tempe­
ra tu r  auf den noch schwach mit Schnee bedeckten S traß en  und Plätzen 
bildet, w ar gestern die Ursache zweier höchst bedauerlicher Unglücksfälle. 
Der L ieutenant M eyer vom Fuß-A rtillerie - Regiment, der sich auf dem 
Wege nach dem Festlokale seiner Kompagnie befand, kam beim Passieren 
der Culmer Esplanade zu F all und brach das Bein. M ittels M ilitär- 
Krankenwagens wurde der verunglückte Offizier nach dem Garnison- 
Lazareth gebracht. — Eine Besitzerfrau aus P o ln . Schirpitz, welche an 
der Kaisersgeburtstagsfeier im Waldhäuschen, einer der G arnison - Fest­
lichkeiten, theilnahm, stürzte beim H eraustreten au s dem Tanzlokale hin 
und erlitt einen komplizieren Beinbruch. Nachdem ihr durch einen her­
beigerufenen M ilitärarzt ein Nothverband angelegt worden w ar, wurde 
sie nach dem städtischen Krankenhause überführt.
 ̂ - - . ( G e f u n d e n e  K i n d e s  l e i ch e.) Gestern früh wurde auf 

dem Kirchhofe der S t. Johanneskirche die Leiche eines 2—3 M onate 
alten Kindes weiblichen Geschlechts aufgefunden. Anscheinend liegt ein 
Verbrechen vor. Die Polizei ließ die Leiche nach der städtischen Leicken- 
kammer bringen.

— (P  0 l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 4 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein gelber Kragen mit schwarzem Perlendes atz 
am Bromberger Thor. Näheres im Polizeisekretariat. Zurückgelassen 
ein Packet, enthaltend weißes P ap ier und ein katholisches Gebetbuch im 
GeschLstslokal von Wunsch, Elisabethftraße.

— ( B o n  d e r  We i c h s e l . )  Wasserstand heute m ittags 1,04 M tr. 
über Null. Heute geht auf zwei D rittel der S trom breite G rundeis in 
großen Schollen. Die Personenbeförderung über die Wechsel ist heute 
mit Schwierigkeiten verknüpft.

Podgorz, 27. J a n u a r .  (Verschiedenes.) Z ur Feier des G eburts­
tages S r .  M ajestät des Kaisers hatten heute viele Häuser unserer S tad t 
geflaggt. I n  den Schulen fanden Festakte statt, bei denen in der evan­
gelischen Sckule Herr Lehrer Wendt und in der katholischen Schule Herr 
Lehrer Roskwitalski die Festrede hielt. Liedertafel und freiwillige F euer­
wehr feiern den Tag durch Herrenabende, erstere bei Gülle, letztere bei 
Wysotzki. Kompagniefeftlickkeiten fanden statt im Hotel zum Kronprinzen 
«3. und 4. Kompagnie Fuß-A rtillerieregim ent N r. 15) und im Nicolai- 
scken Lokale (13. und 14. Kompagnie Infanterieregim ents von Borcke). 
Bei Andruck der Dunkelheit begann eine prachtvolle Illum ination . — 
DaS Doppelfestspisl am 18 d. M . hat unserem rührigen Wohlthätigkeits« 
verein trotz der Höhe der Ausgaben einen Ueberschuß von 65,75 Mk. 
eingebracht. Am 8. F ebruar wird der Wohlthätigkeitsverein, dessen V er­
anstaltungen sehr in R uf gekommen sind, im S aale  des H errn Nieolai 
einen Maskenball abhalten, der verschiedene Ueberrasckungen bringen 
wird. Am Freitag Abend entstand in dem Hause des Besitzers M artin  
Skrzypnik in der 3. Etage ein S tubenbrand , der n u r geringen Schaden 
anrichtete. Eine Diele un ter dem Kachelofen w ar in B rand  gerathen. 
— F ü n f Arbeiter aus Mocker und Stewken w urden am Sonnabend auf 
dem Schießplatz durch eine M ilitärpatrouille wegen Holzdiebftahls ver­
haftet und der hiesigen Polizeibehörde zugeführt. S ie  sehen ihrer Be­
strafung entgegen.

B on  der russischen Grenze, 25. J a n u a r .  (Käsefabrikation. Vom 
Schmuggel.) I m  Weichselgebiete werden zahlreiche Käsereien errichtet. 
Eine Warschauer F irm a hat den Vertrieb der ganzen Käseproduktionen 
nach dem Auslande übernommen. — Trotz aller Verschärfungen der 
Grenzkontrole wird der Schmuggel noch im «er eifrig betrieben. E s  hat 
sich die Gewohnheit herausgebildet, n u r kleine M engen durchzuschmuggeln, 
und da der Findigkeit der Grenzbeamten immer wieder durch neue 
Kniffe der Pascher begegnet wird, kommen dock bedeutende M engen kost­
barer Gegenstände über die Grenze. Die geschmuggelten Sacken werden 
gewöhnlich bei Hehlern gesammelt, die 10—12 Kilometer von der 
Grenze entfernt wohnen, meist an abgelegenen O rten , wohin selten 
ein Beamter kommt. Von dort au s werden dann die W aaren nach 
dem In n e r n  vertrieben. Die Regierung wendet den „grünen Kammern", 
wie solche Hehlernefte heißen, erhöhte Aufmerksamkeit zu , Steuerbeamte, 
welche eine „grüne Kammer" entdecken, sollen besondere Belohnungen 
erhalten.

M annigfaltiges.
( Z u r  F r i e v m a n n - A f f ä r e . )  D er „Lok.-Anz." ver­

zeichne! das Gerücht, der entflohene Rechtsanwalt Flitz Fried­
mann werde sich demnächst selbst dem Untersuchungsrichter zur 
Verfügung stellen. (?)

( E n t k o m m e n . )  A us Liegnitz wird vom 25 . Janu ar  
gem elvet: Der seit Oktober vorigen Jahres hier ansässige Rechts- 
anw alt Schelenz war des Betruges beschuldigt und sollte ver­
haftet weroen. Auf dem Wege nach dem Gefängniß entkam er 
jedoch, nachdem er dem den Haftbefehl vollstreckenden Beamten  
einen heftigen Faustschlag gegen die Brust versetzt hatte. D ie  
W iederergreifung des Betrügers, der früher Bürgermeister in 
Leobschütz war, ist noch nicht geglückt. S e in e  Betrügereien  
sollen sehr bedeutend sein.

( Z u r  H e r s t e l l u n g  v o n  F i s c h  w u r s t )  hat sich in 
A lton« eine Aktiengesellschaft mit 4 0 0  0 0 0  Mk. gebildet, welche 
2 M illionen K ilogram m  Fische jährlich verarbeiten w ill. D ie  
Fabrik wird in O ttensen-Aitona erbaut werden.

( R ö n t g e  n ö  S t r a h l e n . )  I n  der Donnersiagssitzung 
der physikalischen Gesellschaft in Würzburg sprach Pros. Röntgen  
über seine S trah len , und zwar vor einem aus Hunderten be­
stehenden Auditorium . Röntgen erklärte, der Ungar Lenard 
habe ihm die Anregung zu seinen Forschungen gegeben, doch 
sei seine, R öntgens, Entdeckung eine Gabe des Zufalls. Er

habe lange an eine Täuschung geglaubt, bis er durch die 
Photographie seine Entdeckung bestätigt sand. R öntgens D e­
monstrationen gelangen vorzüglich. D ie S trah len  durchdrängen 
P apier, Blech, Holz, B le i und endlich R öntgens H and; P la ttn  
erwies sich a ls  undurchdringlich. D er Nestor der Universität. 
Gcheimrath Kölliker, machte unter allgemeinem B eifall den V or­
schlag, die neuen Strahlen  Röntgenstrahlen zu nennen. Kölliker 
bezweifelt übrigens, daß z. B . M agen und Herz a ls  Wetchlheile 
photographirt werden.können. D er Schluß der Sitzung brachte 
Pros. Röntgen viele O vationen._ _ _ _ _ _ _  _____

Neueste Nachrichten.
B e r l in ,  27 . Januar. V on den am heutigen Geburtstag 

des Kaisers erfolgten zahlreichen Ernennungen und Beförderungen  
find noch folgende hervorzuheben: S e in e  königliche Hoheit der 
Großherzog von Hessen ist zum G enerallteutenant befördert. 
G enerallieulenant von Jena  ist zum Gouverneur von Straßburg  
ernannt. An seiner S telle  ist der Generalm ajor Frhr. Böcklin 
von Böcklinsau unter Beförderung zum G enerallieutenant zum 
Kommandeur der 31 . D ivision ernannt und statt dessen ist 
Generalmajor von Bojanowsky zum Kommandeur der 61 . J n -  
fanteriebctgade ernannt. Zu Generalmajors sind befördert: 
die Obersten Rabe von Pappenheim , von Renthe-Finck und 
Som m er. Dem  Generalm ajor Davidsohn ist der Charakter a ls  
G enerallieutenant verliehen.

R o m , 27 . Januar. Prinz Ferdinand von B ulgarien ist 
hier angekommen und wird dem Vernehmen nach heute Abend 
im Vatikan empfangen.

R o m , 27 . Januar. Hier eingetroffenen Depeschen zufolge 
wurde die abmarschirende Kolonne GalltanoS infolge Konfliktes 
zwischen R as A lula und R as Makonnen von Abeffyntern über­
fallen und entwaffnet.

L ondon, 27 . Januar. Nach einer Depesche aus Cardiff 
wurden in einer Kohlengrube bei TylorStow n infolge einer Ex­
plosion 80  Bergarbeiter verschüttet. Von diesen wurden 33  lebend 
herausgebracht; 15 Leichen wurden geborgen; 4 2  Bergleute 
werden noch vermißt.

verantw ortucv sur ore N evarrw n: ^ e r n r .  L v a r r m a n n  m 2 yorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

______________________________________ >28. J a n .  >27. J a n .
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel aus Warschau k u r z ...........................
Preußische 3 <V<> K o n s o ls ................................
Preußische 3 '/ ,  V<> K o n s o lS ............................
Preußische 4 "/<) K o n s o l s ................................
Deutsche ReichSanleihe 3 V < , ...........................
Deutsche ReichSanleihe 3 V ,V < r .......................
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  V < > .......................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3V, Vo . . . .
Diskonto K o m m a n d it-A n th e ile .......................
Oesterreichische B a n k n o t e n ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  J a n u a r ................................
J u l i ...............................................................
loko in  N ew y crk .............................................

R o g g e n :  lo k o .................................................. ....
J a n u a r ...........................  . . . . .
M a i ...........................................................
J u l i ...................................................... ....  .

H a f e r :  J a n u a r ............................................. ....
J u l i ...............................................................

R ü b ö l :  J a n u a r .................................................
M a i ...............................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er l o k o ......................................................
70er l o k o ......................................................
70er J a n u a r .................................................
70er M a i ..................................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/ ,  pCt.

2 1 7 - 6 0
2 1 6 - 3 0

9 9 - 3 0
105—
1 0 6 -
99— 30 

1 0 4 -3 0
6 7 - 8 5
6 6 - 5 0

1 0 0 -  90 
2 l 0 - 9 0  
1 6 8 - 5 0

1 5 7 -7 5
77-/.

1 2 6 -
1 2 6 -
1 2 8 -5 0
1 2 8 -7 5

1 2 3 -
4 7 - 3 0
47—30

3 3 - 6 0
3 8 -  40
3 9 -  16. 

resp. 5 pCt

2 1 7 - 3 0
216—25

9 9 - 3 0
1 0 4 - 9 0
106—
99—40

1 0 4 - 8 0
6 7 - 9 0

101-

2 1 1 - 8 0
1 6 8 -5 5

1 5 8 -2 5
77",

1 2 5 -
1 2 5 -
1 2 7 -  75
1 2 8 -  50

1 2 3 -2 5
4 7 - 4 0
4 7 - 4 0

5 2 - 5 0
3 3 - 4 0
38—20
3 6 - 9 0

K ö n i g s b e r g ,  27. J a n u a r .  S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter- 
pCt. unverändert. Z ufuhr 35 000 Liter. Gekündigt 20 000 Liter. Loko 
kontingentirt 51,25 Mk. B r., 50,40 Mk. Gd., 50,40 Mk. bez., loko 
nicht kontingentirt 31.75 Mk. B r., 30.80 Mk. Gd., — Mk.  bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 28. J a n u a r  1896.

W e t t e r :  Heller Frost.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn  verzollt.)

W e i z e n  sehr fest bei ganz unbedeutendem Angebot, 129 Pfd. bunt 146 
Mk., 130/2 Psd. hell 148/50 Mk.

R o g g e n  sehr wenig offerirt, unverändert, 121/2 Pfd, 112/3 Mk., 124 
Pfd. 114 Mk.

G e r s te  sehr flau, starkes Angebot, n u r feine W aare beachtet, helle 
B rauw aare 115/21 Mk., feinste über Notiz, gute M ittelw aare 
110/5 Mk.

E r b s e n  F u tterw aare 102/6 Mk.
H a f e r  flau, feine helle S o rten  bis 106 Mk., geringere 95/8 Mk.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 26. J a n u a r .

u n g
I niedr. 

P r
Ihöch
e i s

ster

>
B e n e n n u n g

niedr.Ihöchfter
P r e i s .

10) Kilo 14 50 15 00 Hammelfleisch 1 Kilo — 90 1 00
11 00 11 50 E ß b u tte r . . „ 1 60 2 00

„ 12 00 12 50 Eier . . . Schock 3 60 — —
10 50 11 00 Krebse . . „ — — — —
5 00 — — Aale . . . 1 Kilo — — — —
5 00 — — Breffen . . „ — — — _

„ 14 00 16 00 Schleie . . — — _
50 Kilo 1 10 1 20 Heckte . . „ 1 00 1 20

7 60 14 60 Karauschen . _
6 20 9 80 Barsche . .

"
_ 60 80

2V2 Kl. — — — 50 Zander . . 1 20
Karpfen . . _ _

1 Kilo 1 00 1 20 B arbinen _
„ — 90 — — Weißfische . 401 00 1 20 M ilch . . . !l Litei 10 12„ — 90 1 00 Petroleum  . 181 40 — — S p i r i t u s . . v 1 101 40 — — „ (denat.)1 „ 40 - —

Weizen . .
Roggen . .
G erste. . .
H a f e r . . .
S troh  (Richt-)
Heu . . .
Erbsen . .
Kartoffeln .
W eizenm ehl.
Roggenm ehl.
B ro t . . .
Rindfleisch . 
v. d. K eu le . .
Bauchfleisch .
Kalbfleisch .
Schweinefl. .
Geräuch. Speck 
Schmalz

Der Wochenmarkt w ar mit Fleischwaaren. Fischen, Land- und 
Garlenprodukten gering beschickt.

E s  kosteten: Blumenkohl 45—50 P f. pro Kops, Weißkohl 10—2 0 P f. 
pro Kops, Rothkohl 1 5 - 2 5  P f. pro Kopf, Petersilie 30 Ps. pro Pack. Porrey 
30—50 Ps. pro M andel, Zwiebeln 20 Ps. pro Kilo, M ohrrüben 5 Ps. pro 
Psd., Drucken 4 P s. pro Psd., Sellerie 10— 15 Ps. pro Knolle. Meer- 
rettig 20—40 P s. pro S tange , Aepsel 20—25 P f. pro Psd., P u ten  
3,50—5,00 Mk. pro Stück, E nten 4 0 0 — 4,50 Mk. pro P a a r , Hühner 
1 ,0 0 -1 ,4 0  Mk. pro Slück. Tauben 80 Ps. pro P aar.

von Kilon L liousson,

jeder Art, Kämmte, 
Plüsche u. Uelvet» 
liefern direkt an 
Private in jedem 

Maaße. Man verlange Muster unter 
genauer Angabe des Gewünschten.

Zsickanvaarsn-kadrik. Lrofolö.



Bekanntmachung.
Die am 1. d. M ts. fällig gewesenen und 

noch rückständigen Mieths- und Pacht-Zinsen 
für städtische Grundstücke, Plätze, Lagerschup­
pen, Rathhausgewölbe und Nutzungen aller 
A rt, sowie Erbzins- und Kanon-Beträge, 
Anerkennungsgebühren u. s. w. sind zur Ver­
meidung der Klage und der sonstigen, ver­
traglich vorbehaltenen Zwangsmaßregeln nun­
mehr innerhalb 8 Tagen an die betreffenden 
städtischen Kassen zu entrichten.

Thorn den 24. Januar 1896.
Der Magistrat.

Unsere Gasanstalt hat

ca. 300 Faß Theer
zu verkaufen.

Die Bedingungen liegen im Komtoir der 
Gasanstalt aus. Angebote werden bis

Mittwoch den 3. Februar
vormittags 11 Uhr 

daselbst entgegengenommen.
Thorn den 23. Januar 1696.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Eigenthümer der in dem Bereiche der 

Eisenbahn-Direktionsbezirke Bromberg, Danzig 
und Königsberg in den Monaten Ju li, August 
und September v. J s .  als gefunden einge­
lieferten Sachen, sowie derjenigen Gegenstände, 
welche von Reisenden bei den dafür bestimmten 
Dienststellen zur vorübergehenden Aufbe­
wahrung abgegeben und nach Ablauf der 
Frist nicht abgeholt worden sind, werden 
hiermit zur Geltendmachung ihrer Rechte auf­
gefordert, widrigenfalls zum Verkaufe der 
Gegenstände nach Maßgabe des § 38 der 
Verkehrs - Ordnung für die Eisenbahnen 
Deutschlands geschritten werden wird.

Die Versteigerung der nicht zurückgeforderten 
Fundsachen und Gepäckstücke wird am Freitag 
den 14. Februar d. J s .  von vormittags 
9 Uhr ab -  Friedrich-Wilhelmstraße Nr. 10 
Hierselbst — stattfinden und nötigenfalls an 
den folgenden Tagen fortgesetzt.

Kauflustige werden hierzu eingeladen.
B r o m b e r g  den 21. Januar 1896. 

Königl. Eisenbahn - Direktion. 
Gut erh. m. Möbel z. verk. Breitestr. 30, II.

Die Zagd
von Dorf Gremboczyn soll am 
I. Februar nachmittags 3 Uhr auf 
3 Jahre an den Meistbietenden in der 
Wohnung des Gemeindevorstehers ver­
pachtet werden, woselbst auch die Pacht­
bedingungen eingesehen werden können.

Der Gemeindevorsteher.
_________ 8 t v ! » « v k v r ._________

vorrespomlenr, üaukm. steoknen u. vontor- 
vvissensoksften.

Am 3. F e b ru a r  cr. beginnen neue Kurse. 
Gründ!. Ausbild. H . L sr« « » «  sk i.

Bedingungen in der Schreibwaarenhandlg. 
L. ^Vsstplisl zu erfragen.________________

Täglich
friseks P f a n n k u c h e n
sind zu haben bei

Ous tav 8ekn11tau, S chuhmacherstr. 18. 
Kleine Wohnung Gerechtestraße 27 zu verm.

AM- V o L k sg L rtv » .
Sonnabend den l. Februar 1898:

2. i lo r r r  lU N U ii -  keilmite.
Zuschauer ä Person 50 Pf. Anfang 8 Uhr.

Alles nähere « ^ 2 ^Garderoben sind in obigem Lokal zu haben. 
^M -d ie  Plakate.

L 1 > sir m r .

Mittwoch und Donnerstags 
unbesetzt.

Eisbahn Grützmühleuteich:
G latte und bomdeußthere Bahn.
3. E t n g e ,  Zubeh.
1. April zu verm. ^mil llell, Breitestr. 4.

Frauen - Abtheilung des 
Tnrn-Vmins.

Zum Beitritt werden Frauen und Jung ­
frauen über 16 Jahre ergebenst eingeladen. 
Meldungen schriftlich beim Vorstände oder 
persönlich bei der Turnübung.

Die erste Uebung und Haupt-Ver­
sammlung findet Mittwoch den 29. d. 
Mts.» UM 5 Uhr in dem Turnsaale der 
städtischen Mädchenschulen statt.

Der Vorstand.

IVl. öerllmilr, IlMii, beglkiÄr. 27
Der vorgerückten Saison wegen verkaufe ich

D a m e n - ,  « A s / v s n - « » « /

sehrbillig

zu auffallend billigen Preisen.
Salkloike "MG in iidmWlMü «Unsr tumM r> 8v l  lärmigen weisen.L 1vL«ii«r8N>H-irv8tSi' f

Blau und schwarz

für

tivr««- u. llniformtneke, 
grüne Pult- und Billardtuche

empfiehlt die Tuchhandlung
Lsel stlallon, 7koen,

/HIl8tälit. «laeilt 23.
Metren 0ombau-l.o11eni6

Ziehung am 7. Februar 1896; Haupt­
gewinn SO 0 0 0  Mark. Lose L Mark 
3,50 empfiehlt die

Hauptagentur
Gerberstraße 2d._________

s ge ltirr fM  j -
Das! sprechen

! Schreiben. Lesen u. Verstehen der 
eng!.u.jrcrnz.Sprache(bei Fleiß 
und Ausdauer) ohne Lehrer sicher 
zu erreiche« durch die in 44 Aufl.

! verrollt. Orig -Uni. - Briefe nach 
der Methode Touffaint-Langeri' 
scheidt. Probebriefe ä 1 Mark.

buusvusebviäL^Vsrl.-v., G 
SsrUu LN 46. NallssvL« 8Lr. t?.

WM-
r«ers, Sie

Stoss LnisF's (»10̂
ds»tSrtsn, ckas L^ams» «r» Se»

». dsotanSe».
mö'-l. Zimmer zu vermieden, auf W. 

"  getheilt. Jikobsstraße Nr. 9, 2 Tr. r.

Standesam t P o d g o r z .
Vom 13. bis 25. Januar sind gemeldet:

a. als geboren:
1. Besitzer Hugo Krüger-Dorf Ottlotschin, 

S . 2. Hilfsbremser Joseph Bogacki-Piaske, T. 
3. Braumeister Max Blazejewski, S . 4. Be­
sitzer Carl Pansegrau, T. 5. Arbeiter Johann 
Kubetzek, S . 6. Arbeiter M artin Liczinski- 
Dorf Ottlotschin, T. 7. Kasernenwärter Joh. 
Schehrke-Rudak, T. 8. Hilssweichensteller 
Joseph Krause-Piaske, 2 T. 9. Weichensteller 
Gustav Sommer - Piaske, S . 10. Arbeiter 
Friedrich Zielke-Stewken, S . 11. Arbeiter 
Johann Broniewski, S . 12. Postschaffner 
August Jtrich-Piaske, T.

b. als gestorben:
1. Margarethe Liedtke-Rudak, 5 M. 20 T. 

2. Liesbeth Engel - Rudak, 2 M. 1 T. 3. 
Arbeiter Lorenz Kozminski, 29 I .  4. Gretha 
Tober-Ottlotschineck, 23 T. 5. Bäckermeister­
frau Emma Trenkel geb. Schmidt - Rudak, 
21 I .  3 M. 10 T. 6. Viehhändler Ludwig 
Kwaschniewski-Piaske, 57 I .  4 M. 24 T. 

e. zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Ferdinand Gustav Hoffman 

und die unverehelichte Auguste Mathilde Ro- 
senke, beide aus Rudak. 2. Dr. med. Hierony- 
mus Richard Horst und Fräulein Eugenia 
Clara Rafalska, beide aus Podgorz. 3. Arb. 
Nikolaus Mandrazewski und Scharwerkerin 
Antonie Rejankowski, beide aus Nenhof, Kr. 
Briesen.

KMllk8«ilMil-all8M>iM!
L as zur Putzmacherin L -u isv  ^i«eL,«i''schen Konkursmasse gehörige

A M -  V r L S . r v n I s . g v r ,
bestehend aus:

garnirten und ungarnirten Damen- 
u. Kinüer-Hüten, Kummeten u. s. m..

taxirr auf 4113 Mark, soll im ganzen verkauft werden.
Schriftliche Offerten sind nebst e'.w'r Bletungskaution von 200 M-rrk bis zum 1. 

Februar bei dem Unterzeichnet n  abzugeben.
B sichtiguna des Lagers an den Wochentagen.

T h o r n ,  im Ja n u a r  1896« s x  pünckees, Konkursverwalter.

IL Qs an« t tsbisetesis

kkeMeckell

EU», Elen meisten llolonial^aaren-,
L.U IiLLUVil Oroguen- uns 8e1fenkandlungen.

v r .  I « m p s « u ' s
»»»

a n c k  i m  ^ e l i r s a v l i  d i l l l x s t «  « n c k  k v g a v i n s t «

Nan aekte Aenau auf äeu Xameu „ve. lompson" 
uuü die 8 e1iut2mark6 „Lodvean".

ssvo  mit 90 "/« gaesniiete kö^inne

L v e i t v  x r » « 8 «

L o r l l u o r  k t v r c k v - I i o U v r i v
Äetiung am 14. unä >5. êbi'uai' !896.

U a u x t ^ e ^ v i n n e :
1 L A. 30 «00. 2» ««». IS VV«. I2V00. 8V«V. 7V«« ere. Wsiüi,

in Summa:
5530 kewinne von r»8. lllanlc 260 000.

Lose L l Nk. — 11 l E  Kr I« Air. — koito uuä Kote 2« kk. ewpüsklc 
nnä versenäet aueti A6§en Lrietmarlren oäer unter ^aebnabme

llm bailllge lleotellung ditto lod^äa ckio l̂.088 erster l.o11erie 
ausverlcauft >var6n.

5500 mit 90 o/o garantirte Keivinne.

K oh Irm M er,
uuentdehclich für jeden Haus­
halt, halten vorräthig

Ksbk'. piekel'l, Thorn.

Ein tüchtiger, branchekundiger Buchhalter, 
verheirathet, 30 Jah r alt, mit allen Komptoir- 
arbeiten vertraut, auch im Baufach erfahren, 
wünscht per bald oder spät. Engagement. Gest. 
Off, unter 8 . 2 . in der Exp. d. Ztg. erbeten.

2  t t m e  Z txd m  L  K ' " . : L 7 "
Coppernikusstraste 22.

5 - ,
3-,
6 .-

ff mit sedönkl' blau u. kotb MLti'kiftes' kokäuse,
grau . 145X170 em§r., 2r/g ktä. svk^vr 4.-,
grau . 150 X 200 , „ 3',. «
erbsgstd i45Xi?o „  ̂ 2r,, « »
erbsgeib 150x 200  ̂ .  3',. „ n
äL3 Ltüok, versenäs gegen Oasse uns ?orto

oder gegen kiiaonnLNMS.
D si v o n  3 St. SO L»k. ^ o r to v e r e te .

M a l l o n ,  H i o n n ,
------ luokkLirälunß-, xsß̂ r. 1839.-----—

L S «  I l i » .

Ziegel
werden zum Bau der Molkerei Kokotzko zu 
kaufe« gesucht. Lieferzeit April 1896. 
Bemusterte Offerten frei Ziegelei, frei Weichsel­
ufer Ko kotz ko, resp. frei Bauplatz Kokotzko erbittet

f. Uor8l,
« a eau«na V Kokotzko, Westpr.

Ein leichter
S e l b s t f a h r e r
n. silberbeschlagenem 
Geschirr für ein Pferd, fast neu, ist billig 
zu verkaufen. Zu erfragen
 ̂ Mellienstr. 8l, 2 Etg.

Ebendaselbst steht eine

Fuchs Nute. MKK
i, mit guten 
b i l l i g  zum

tadellos geritten, mit guten 
Gängen,
Verkauf.

Eine erste

M M i i l l l - k s b i l l l
(Spezialität „Feinste Süßrahm-Qualitäten") 
sucht durchaus tüchtigen, bei der einschlägigen 
besseren Kundschaft gut eingeführten

Vertreter,
eventl. für größeren Bezirk.

Nur beskemvsohlene Bewerber belieben 
sich unter Aufgabe von Referenzen sub 8. L  8. 
an die Expedition dieser Zeitung zu wenden.

Für unsere Biergroßhandlung suchen wir 
sofort einen kräftigen

L«vLrli»»g
mit guter Schulbildung.
___________  r i ö t L  L

4 Zimmer, Entree » Zubehör zu vermiethen
Seglerstraße U r. 12 .

0. Wegnen.
KI. frdl. möbl. Zim. z. v. Elisabethstr. 6, III.

IllSsll. Ml>8llllf
U it t ^ o e d  «len 2 9 . .liiiuiru- 1 8 9 k

abends 8 Ode:
k u m o f i8 i i8 e k - ä k 'L M L t> s 6 h e » '

kÜÜ lltzllttzi-KtzM
/^ug. kunkeemann,

Rotsebauspieler.
L i u t r i t l :  S i te M k  1 M .  25 ? l . 

8ebülerdiIIets 75 ?k-, Ltebplstr 75 ?k. öiilel-
vsrksuk in N srru l.» !» !» « » !» '«
Rucbbaullluux. l,4ksu<Iüs88e: 1,50, 1 LIK.)

I ü v > i u i n .
Sonntag:

Pfannkuchen.
Ein großer Lagerkeller

ist vom 1. April 1896 zu vermiethen. Zu 
erkraaen C ovvern ikusstr. 7, 1 T r.

Zimmer nebst 2 Kabinets, 3. Etage 
"M i Coppernikusstr. 39, vom 1. April, sowie 
1 Pferdestall für 1 auch 2 Pferde von sofort 
zu vermiethen. Zu erfragen Gerechteste 3V.

__________  A. L v4atL o^  8ki.
^ Dle von F rau  Oberdürgermftr. >Vi886linvk 
in der 111. Etage des Hauses Breiteste 37 
bewohnten

Räumlichkeiten,
bestehend aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, 
Küche und Zubehör, Wasserleitung, sind vom 
1. April zu vermiethen.

sLine Woh besteh, aus 6 Zim., reichl. Zub., 
^  großer Garten, ev. Stallung v. sof. z. v. 
Näh, in der Woh. daselbst. Hvhestraße 4 .

K l. inSbl. Z i« .
Seglerstraste 3.

Parterre-Wohnung, 5 Zim., Badeeinrichtung 
nebst Zubehör, ev. auch Stallung vom 1. 
April zu vermiethen.________. .  . . . . ,

sowie

Kotzn- und Depulnl- 
b ü ch er

find zu haben.
6 .  vonLhi'ozsskL- Buchdruckerei.

auf dem Fahrwege an der Wilhelmskaserne 
eine silberne Cylinderuhr mit Kette.
Der sich legitimirende Eigenthümer kann 
dieselbe in der Expedition dieser Zeitung 
gegen Erstattung der Jnsertionsgebühren in 
Empfang nehmen.

Druck und Verlag von E. Dombrowskr m Thrrn. Hierzu Beilage.



Brilagr zu Nr. 24 drr „Thomer Presse".
Mittwoch -en Z9. Januar MK.

Natürliche und künstliche Blumen.
Die Tage der gesellschaftlichen Feste veranlassen alle 

Geschäftsinhaber, ihre Fensterauslagen, soviel es nur immer 
angeht, aus Blumen aller A r t zusammenzusetzen. Eine Pracht- 
sülle, von der man noch vor wenigen Zähren kaum eine Ahnung 
hatte, w ird da entfaltet. Täuschender, lebenswahrer sind wohl 
niemals die Formen der N a tu r, ihre Farbensülle und der 
eigenthümliche F a ll ihrer B lä tte r nachgeahmt worden als gegen­
wärtig. M an hat allmählich gelernt, alle möglichen verschiedenen 
Stoffe zur Herstellung der Blumen heranzuziehen, und es ist 
jetzt an der Tagesordnung, die Blumen immer aus demjenigen 
S to ff anzufertigen, der ihrer natürlichen Beschaffenheit am 
ähnlichsten w irkt. Es ist noch nicht lange her, daß man über­
haupt nicht an die Herstellung eines künstlichen Stiefmütterchens 
denken konnte. Gegenwärtig stehen sie uns aus Sammet in 
allen erdenklichen Formen zur Verfügung. Das Roth des leuch­
tenden Geraniums wollte in keinem M ate ria l recht zur Geltung 
kommen; im Sammet ersteht es in vollster natürlicher Pracht. 
Aurikeln und P rim e ln , deutsche wie chinesische, sind in täuschender 
Natürlichkeit aus Sammet zu haben, und wer einmal wirklich 
gut gearbeitete künstliche Nelken, Rosen und Astern m it dem 
weichen, flatternden F a ll der B lä tte r gesehen hat, wie sie die 
heutige Industrie  liefert, der fragt sich, ob überhaupt fü r den 
Gärtner und seine lebenden Blumen noch ein Absatzgebiet übrig 
bleibt. Sicher ist, daß man mehr und mehr aufhört, die 
Frauenkleider m it natürlichen Blumen zu verzieren. S ie  sind 
zu flüchtig und vergänglich, um in diesem F a ll dem Zweck zu 
entsprechen. Zhre D üfte , ihre frische Kühle vergehen zu schnell, 
um die Freude daran nicht dem ausdauernden Ersatz der 
künstlichen B lum e zu opfern, zumal es ja längst gelungen ist, 
letzteren den besonderen D ust ihrer natürlichen Vorbilder zu ver­
leihen. Ze seltener aber die lebende Blume als Schmuck des 
Frauenkleides a u ftr itt, desto ausschließlicher w ahrt sie ihre 
Rechte als Zimmerschmuck. H ier w ird sie niemals von der 
künstlichen Blume verdrängt werden, und die hohen Umsatz­
summen des Berliner Blumenhandels beweisen, daß die Liebe 
zum frischen Blumenschmuck der Z im m er beständig im Wachsen 
begriffen ist. Weiß man doch, daß die Hauptstädte Petersburg 
und Stockholm ihren W interbedarf an frischen Blumen von 
B e rlin  aus decken. Und wie sehr auch immer die Herstellung 
der künstlichen Blumen vervollkommnet werden mag, der Gärtner 
braucht ihren Wettbewerb nicht zu fürchten. D er natürliche 
Feind der künstlichen Blumen ist der S ta u b ; er w ird ihnen 
immer wieder jenes künstliche Leben nehmen, das die Menschen 
ihnen m it größter Anstrengung und viel Aufwand von Mühe 
und Erfindungsgeist einzuhauchen suchten. Der feine Geschmack 
und der gesunde S in n  lehnen sich in  gleichem Maße gegen die

Verwendung künstlicher Blumen als Zimmerschmuck auf, es sei 
denn, daß fleißige Hände im Hause walten, die über genügende 
Muße verfügen, um die künstlichen B lum en stets wieder zu 
erneuern, sobald sie vom Staube gelitten haben.

Dichter und Denker warnen vor der Verwechselung von 
K u ltu r und Dressur. Zn  der richtigen Anwendung der künst­
lichen und natürlichen Blumen findet sich ein gesunder Maßstab 
zur Unterscheidung beider. Dressur setzt den Zwang und das 
Unfreie an die Stelle dessen, was echte K u ltu r, die überhaupt 
ihren Rainen verdient, zu freier Thätigkeit gestaltet. Es kann 
kein feineres B ild  von dem gefunden werden, was echte Kultur- 
ist und bedeutet, als die Thatsache, daß der erste Mensch in 
einen Garten gesetzt wurde, „daß er ihn bauete". D ie A u f­
gabe des Gartenbaues ist die, alle vorhandenen Anlagen zu 
höchster Vollkommenheit zu entwickeln und »»nöthigen K ra ft­
aufwand zu vermeiden. D ie Dressur aber macht die äußere 
Form zur Hauptsache, ohne die innere Ausgabe zu erfassen. 
Ein Stückchen solcher oberflächlichen K u ltu r verräth, wer künst­
liche Blumen gebraucht, nur um eine flüchtige Modelaune m it­
zumachen und seine Wohnräume schablonenmäßig denjenigen 
der Nachbarn gleich zu machen.

Mannigfaltiges.
( W a s  d e r  G r o ß b e t r i e b  i n  B ä c k e r e i e n  l e i s t e n  

k a n n ) ,  das lehrt eine interessante Schilderung, die w ir der 
„Allgemeinen Konditor-und Bäckerzeitung" entnehmen: „ I n
der Breslauer Konsumvereinsbäckerei stehen zum Mischen des 
Mehles drei selbstthätige Mehlmischmaschinen zur Verfügung, 
welche im Stande sind, im Zeitraum von zwei Stunden 450 
Zentner M eh l aufzulockern und durcheinander zu mischen. H ier­
aus w ird das M eh l den Knetmaschinen selbstthätig zugeführt. 
D ie drei Knetmaschinen stellen innerhalb acht M inuten 21 Zent­
ner Teig fertig. Letzterer fä llt aus den Knetapparaten in
fahrbare Teigkasten, in denen er nach der Gährung auf die 
Werktische gelangt, wo das Abwiegen der für jedes B ro t erforder­
lichen Menge stattfindet. Nunmehr werden die abgewogenen 
Teigmengen gewirkt und in die m it der Vereinssirma versehenen, 
aus Holzfasern hergestellten und auf fahrbaren Holzgestellen 
plazirten Backschüsseln gethan und m it Kontrolenummern ver­
sehen. Nachdem der in den Backschüfseln befindliche Teig die
zweite Gährung erfahren, werden erstere durch Umkippen auf
die ausziehbaren Herdplatten entleert. Zede dieser P la tten , 
von denen in 17 Winghorst'schen Doppelöfen 34 Stück vor­
handen sind, faßt 66 Stück vierpfündige Brode. D a  der m ittels 
Wafserheizungsröhren sicher erfolgende Backprozeß ca. eine 
Stunde währt, kann somit die gegenwärtige Bäckerei-Anlage 
des Vereins im Vollbetriebe innerhalb V« Stunden bequem 2200

Stück vierpfündige Brode fabriziren. D ie fertigen Brode werden 
m it Holzscheiten auf die bereitstehenden Abkühlwagen geschau­
fe lt, von dort in die Abkühlsäle geschafft, um am anderen 
Morgen auf demselben Wege i» die Ladehalle zu gelangen. 
I n  dieser werden jeden Morgen von 5V-— 6V< Uhr in 11 B ro t­
wagen rund 10000 Stück Brode zur Ablieferung an die Ver­
kaufsstellen expedirt, während die zweite Ablieferung nach 9 Uhr 
vorm ittags und die dritte nachmittags erfolgt. Z u r Ze it sind 
72 Bäcker, Heizer rc. in der Breslauer Vereinsbäckerei in acht­
stündigen Schichten thätig. Zum  Antriebe der Maschinen und 
Fahrstühle der Bäckerei, sowie der Dynamomaschine findet eine 
54pferdige Dampsmaschine Verwendung, welche gleichzeitig den 
Antrieb fü r die m it Exhaustorbetrieb arbeitende Kasfee-Schnell- 
rösterei abgiebt."

( „ K i n d e r l ,  j e t z t  h i l f t  D i r  n i c h t s ! " )  Aus 
Wien berichtet das „E x tra b la tt" : D as zu Gunsten des Vereins 
„N iko la i"  unter Leitung von Siegfried Wagner veranstaltete 
Konzert der Philharmoniker hat einen Reinertrag von 3000 Gulden 
geliefert. Nach der Veranstaltung versammelten sich die Musiker 
um den Dirigenten und einer hielt eine Ansprache. Herr Wagner 
stand hochgerötheten Antlitzes da und die Künstlerschaar harrte 
der Antw ort. Zung-S iegfried konnte jedoch in seiner Erregung 
die Worte nicht finden. Endlich nahte sich Hofkapellmeister 
Richter und klopfte dem Sohne Wagners vertraulich auf die 
S chu lte r: „K inder!, jetzt h i lf t  D ir  nichts, D u  mußt sprechen!" 
rie f Richter, und über Siegfrieds Lippen floß langsam die Rede.

( E i n  D u e l l  z w i s c h e n  B r a u t  u n d  B r ä u t i -  
g a m ), dieser unglaublich klingende F a ll w ird uns aus Amerika, 
dem Lande der Exzentrizitäten, gemeldet. D ie kleine S ta d t Eagles 
in W est-Virginia war der Schauplatz des Kampfes. Veranlas­
sung zu dem Zweikampf bot die Eifersucht des Bräutigam s. E r, 
Hoosley m it Namen, hatte seine B ra u t, Betty Schields, m it 
einem anderen jungen Manne spazieren gehen sehen. A ls  er Tags 
darauf Betty auf der Straße tra f, tra t er an sie heran und ver­
langte eine Erklärung über diesen Spaziergang. S ta tt einer 
Antw ort gab ihm Betty ein P aa r Ohrseigen, und einen Augen­
blick später hatten Beide die landesüblichen Revolver in  der Hand 
und standen sich kampfbereit gegenüber. Handeln w ir „korrekt", 
sagte Hoosley ruhig, und schweigend gingen die Beiden in ein 
nahes Gehölz, wo Hoosley's Ohrfeigen in ordnungsmäßiger Weise 
aus der W elt geschafft wurden. E r wurde nämlich von drei 
Kugeln getroffen und liegt im S te rben ; die liebenswürdige 
B ra u t hat nur eine unbedeutende Verwundung erlitten. Nette 
Zustände!

Für die Redaktion verantwortlich: H e in r .  W a r tm a n n  in Thorn.



A c h t u n g !
Macke wiederholt bekannt, daß ich Kvvm- 

b e rg e r  U orstadl, MeUienstv. 1 0 4  eine

fnv  aUe K örten  Handschuhe errichtet 
habe, und bitte ick das geehrte Publikum 
mit Aufträgen mich gütigst unterstützen zu 
wollen. Prompte und saubere Ausführung 
wird zugesichert. Hochachtungsvoll 

L .  8 e I » L i r v r ,
________________ Handsckuhmachesmeifter.

S k ü r S o i ' k . L
(statt 2 Nark.)

2 Lrrräbluu^en aus äer (leseliLellte Itiorn's 
von ^.äolk 1'rcnve. — Liskstot Ostristian, äer 
Sellöpker kreusssns uuä Ooppernikus uuä 
sein.suKeuäkreuuä — iu äerLuoblianälun^ v. 

H V a l lv r  L . a n r k v v k .

G G G O G G r G G O O G O
Sehr liortheilhaste Kllpitlllslmlllge.
Cin neues Herrschaftshaus. Bromberger- 
Borstadt I. Linie, mit 6 Herrschaft!. Wohn., 
Wasserleitung rc. Nur Bankg. (20000 Mk.), 
Miethsüberschuß über 700 Mk., sofort zu ver­
kaufen. Preis 27 500 Mk., Anz. ca. 5000 Mk. 
Näheres durch 

Eli
Thorn. Neustädtischer Markt 14. I Tr.

sind auf sichere Hypothek zu vergeben durch 
die Schuhmacher-Sterbekasse.
_________Der Vorstand.________

A n  gut gehendes Restaurant
mit Ausschank wird von sof. z. kaufen od. z. 
pachten ges. Off, u. LT in d. Exp. d. Ztg.

Mein

k r u n ä s l ü e k ,
mit ca. IV4 Morgen 

kM iesenland, in bester 
«Lage von Mocker, für 

einen Fleischer oder andern Handwerker sehr 
geeignet, ist unter sehr günstigen Bedingungen 
vom 1. April ab zu verpachten.

Thorn.

E i n t  M B « «  K i c k e r n
mit vollständiger Einrichtung von sof. oder 
1. April z, verk, Off, u. I  i. d. Exp. d. Ztg.

«M- Mellienstraße 8S -M«
ist die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und Stallungen von sofort oder 1. April 
für 1050 Mark zu vermiethen.

^  In ZAuberstor /rusLukrunK list'si't ^
^  ««>,»«11 null k illix r  ^

^  V isilsn kartkn , ^
^  ^ in iaäungskarlen , ^
^  kralu iationskai-tkn , ^
H  Keburts-, ^
^  Verlobungs- u. ^
^  V erm äklungsanreigen ^
>  —  ,

^  Lert/ra^r'-r^/r- ?/. ^

M LteLUM3i,!z>IöeäHen)

f .  « i i c n r c l . ,

K ö n i g s b e r g e r  „ M o r g e n - Z e i t u n g "
zugleich

K ö n i g s b e r g e r  „ S o n n t n g s - A n z e i g e r "
mit den 5 illustrirten Beilagen

H!1 oeutsvklanrl — sseiä unä Karlen — veulsoke IXoäe unä ttau sa rd e il 
ttanäel unä IVanäel — 8piel unct 8por1

erscheint zweimal pro Woche — unabhängig — bespricht alle Vorgänge frei und unparteiisch.
9. Jahrgang — weit verbreitet — für Anzeigen von bestem Erfolge bei billigster 

Berechnung Abonnement nur 75 Pf. pro Quartal.
AM" Probenummern gratis und franko bitte zu verlangen.

k xp M ioil U«r iiiiniZjchtzi-M' „lUorZtzli-ZeitunZ" mit ätzm liöNW ÜM M
»Lvittltsxs-^llrtziztzr".

Königsberg i. Pr., Kneiph. Langgasse Nr. 26, I.

W M -  O S l p L » 1 l » » S I » - 8 S L L S I » P K l 1 V S ^ -
Fabrikat der

8 1 e N in e r  X e r r e n -  u n s  8e iien 1 a b r!I<  in  8 t e t t in ,
K  bester und billigster Ersah für Seife, ^

große Waschkrast bei denkbarster Schonung der Wäsche,
angenehmer, veilckenartiger Geruch, bequemste Verwendung.

Verkaufspreis pro Packet a Vs Pfund 20 Pfennige. Zu haben in nachstehenden 
Geschäften:

tteiurieli Atzt?, L. KL^minski,
L. Rütx- t.Äl.IVvnäiseb Xaelll..
Oarl 8akiis8, 4 .

^u äe rs  L  Oo., 
Hermann Dann. 
0. 4 . Onksell,

Lirmes,
4. Lrajeu sLi. 
läolpll I^eetL,

K -  G u im ilisch u h k
werden reparirl bei

6. 8otlNVKgL88) Schuhmachermstr., 
Hundestraße 7, 3 Tr.

M i e t h s k o n l r a k t s -
F o r m u l a v e

sowie

M i c h s - O M i i W s b j j c h k k
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.0. Vombro^sLI, Kuchdrurkerei.

0 .  K lin g , Breilchche. 7.

H eam ten-
KützenMik.

Fayons, sauberste Anfertigung, billigste 
Preise. JederAuftrag in 3Stunden erledigt.

E i n e  W o h n u n g ,
bestehend aus 4 schönen Zimmern, Alkoven, 
Küche, Mädchengelaß und Zubehö. ,st 
B aderstraße 19, dritte Etage (Voß), 
fortzugshalber vom 1. April zu vermiethen.H>ie von Herrn Hauptmann 8obaudolie ^  innegehabte 3. E tage in meinem Hause, 

Mellien- u. Ulanenstr.-Ecke ist versetzungs- 
halber sofort oder später zu vermiethen.

Oonraä 8ek>vart2.

1 gc. mövl. Zimmer und 1 kl. Wohnung L zu vermiethen Lischerstratze Uv. 85. '
Eine kleille Zamilienlvoliiiullg,

4 Zimmer, Entree, Küche und Zubehör, 
Breitestraße Nr. 37, 4. Etage, für 500 Mk. 
vom 1. April zu vermiethen.

6. 8. Dielriok L 8okn.

Rrülk-astr ti ^  vorn I. April 2 leere HlMkllstt. 0 Zimmer m vermieten.

A n e  K e l l e r - W o h n u n g
zu verm. Zu erfragen Gerechtestraste 9. RlNlÜtrilÜl' ? ^ erste Etage von 3

" " U lg lU p r  L Stuben, Küche u. Zubehör
Vom 1. April 1896 zu vermiethen. Zu erfr.

Coppernikusttr. 7, I.
^ N  meinem AM- neuerbauten "WL
4  W o h n h a u s e

am Wilhelmsplatz, sind im Erdgeschoß, ^  der 3. Etage und im Dachgeschoß je 
eine Wohnung, bestehend aus vier Zimm., 
Küche, Zubehör und Badeeinrichtung von 
sofort oder 1. April 1896 ab zu vermiethen.

Ooni'aä 86L^artL.

möbl. Vorderzimmer für 1 bis 2 
Herren, mit auch ohne Pension zn 

vermiethen Kachestratze U r. 10 , v t .
1̂1-öbl. Wohnungen mit Burscheng., ev. a.

Pferdest. u. Wagengelaß WaLdstr. 74. 
Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei tt. ziitr.Z u  S in d »  Schelf,r. IG 2 find

W > l» 1 M
von 12 und 0  Z im m ern vom 1 Juni 
oder 1. Juli 1896 ab zu vermiethen.

8oppar1.

1 möblirte Wohnung mit Burschengelast
Gerechteftrahe 13.

Eine herrschaftliche
V  v  I I  »  1 »  »  A  ,
Schulstraße Nr. 15, von sofort zu ver- 
miethen 6. Soppart.

U  e r s e t z u n g s h  a l b  e r
ist die bisher von Herrn Hauptmann fritsoke 
bewohnte 3. Etage sofort zu vermiethen.

>vwei gut möbl. Zimm., mit auck ohne 
Burschengel., zu verm. Jim kerstr. v.

! Nl!l!ll Eabinet mit Pension, 1L Mvvl. ^)lm . Tr. nach vorn, von sofort 
zu vermiethen Gulmrrstratzr Uv. 15.

Druck und Verlag von E. D o m b r o w s k i  in Thorn.


